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DAS HAUPTORGAN w DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Kreisausgabe Rastatt
S ? fchelnungSwe » je : ..De , »Illyrer* encve »m
an Werktagen als Moraenzeituna. und *rooi tn tum
Ausgaben: Hauprausgabe ..Gaui ?auplstadl Karlsruhe
Mr den Kreis Karlsruhe und Pi ^r,beim - KreisauS-
gäbe Bruchsal - Krcisausaave « aiia » - Kreisausgave
Bllhl - Ausaave ..ÄUS der Lrienau' für die Krem
Osienburg . Lahr und SlcOl ? >e >a n ' {La e n ! eJ™
sind in der , . St. aüinaen Preisliste « oifle 14 oo»i
1. Sept . 1944 festgelegt Tie Preisliste wird au ! WunI «
kostenlos zugeiandi . !̂ ür 5am>lienan,eigen aelten
ermäßigte Grundpreise Anzeigen unter der « ubr»
.Werbe -Anzeigen' >das sind die treigeltalteten ^ Ival

«igen sog . Randanzeigen! werden zum Tenmtll,Meter,
preis berechne, . Nachlässe können z. fit. nicht gewabrt
werden Die Anzeigenseite nmlaftt insgesamt Klein -
spalten von >e 22 mm Breite Anzeigenichl u n •
zelten um 10 Ubr am Vortag des SrI« ,men ^ Mit
die Montagausgabe: Tamstaa 12 3(1 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen siir die Montagausgabe >z. B . Tod^ anzeigen,
miissen bis längstens 14 Ubr loniitags als Manuskript
im Verlaasbaus in Karlsruhe eingegangen sein . -
Alle Anzeigen erscheinen unversnvert
in der Gesamtauflage Plav - . Satz - und
Terminwünsche obne Verbind ! , « ke. t . Be , ernmUnd-
lich aufgegebenen Anzeigen kann fiir die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewäbr Übernommen werden . Er .
fiillungsort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe am Rhein
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Nachdem die . .Blatter gefallen"
sind , bestätigte SburchM das Kiaslo seiner Berechnungen über das Kriegsende

H/W . Stockholm , 2. Nov . Der Krieg dauert
' onset , a l s in London berechnet
Jurde , und er kann , wie die Londoner
Dresse jetzt besorgt entdeckt , noch immer ein
A>» z anderes Ende nehmen als das von den
Griten gewünschte . Ein Stockholmer Blatt ge -
»and dieser Tage , man habe nach den Vorgän -
? kn in Frankreich doch allgemein an einen so -
Artigen Siegeszug der Alliierten bis direkt
£° ch Berlin geglaubt . In sämtlichen Londoner
Meldungen der schwedischen Presse wird jetzt
^ber unwillig - erstaunl - realistisch festgestellt , der
? rieg werde vielleicht über den Winter
Hinweg dauern . Kein englischer Militär -
chriftsteller von Rang wagt mehr zu behanp -

' kn . daß die Deutschen besiegt wären . Die Hoff -
" ung auf „Kriegsende noch vor Weihnachten "
Gehört in England noch immer zum guten Ton ,
°ber selbst die Generäle unterlassen ihre
Wählerischen Prophezeiungen . Zwar wird zum
Trost gesagt , es bleibe abzuwarten , ob die Zeit
?uch weiterhin zugunsten der Deutschen arbei¬
tt werde , aber das ungewöhnliche und wider -
gebende Interesse , das die Goebbelsrede in
England gefunden hat , zeugt von einer völlig
^ ränderten Beurteilung der gegnerischen Aus -
Mten durch die dortigen Auguren , die jetzt
o" en gestehen : Deutschlands Zusammenbruch
f ° tt innen her komme also endgültig nicht mehr
^ Frage , und militärisch werde der Prozeß
Zwangsläufig leider etwas länger dauern als
berechnet .
5nnerpolitische Konsequenzen
. Daraus ergibt sich für die englische Innen¬
politik eine Konsequenz , mit der vorher kaum
kMand gerechnet hatte . Das Unterhaus mutz

' °we ohnehin zu lange Lebensdauer um ein
fiteres Jahr ausdehnen — was als so schwer -
hegend betrachtet wird , baß entgegen der Ge -
^ » genheit Churchill persönlich ' diese Maß -
^ hme vor der englischen Öffentlichkeit be -
Zünden - mußte — und an Stelle der allgemein
^ warteten Frühjahrswahlen wird es « achden
Mutigen Londoner Kombinationen frühestens

einem Jahr zu dieser dringend benötigten
Auffrischung der englischen Parlamentsemrich -
^ ngen kommen . Daraus ergibt sich eine wei -

nicht sehr angenehme Konsequenz für alle
beteiligten : Man mutz zusammenbleiben , trotz
^ rinehrter Reibungen und ZerreißRisiken .
? an muß weiter nationale Einigkeit und
^ ' fziplin markieren , obwohl im Grunde alle
? ellchtspunkte dagegen sprechen . Man muh
55« allgemeinen großen Betrug am englischen

fortsetzen , auch wenn seine Aufrechterhai -
auf immer größere Schwierigkeiten stößt .

Di ? zunehmende Irritation im
Pöltschen Volk wird von vielen Beobach -
°rn aufgezeigt , zum Teil auch von solchen , die

^ » eben , daß sie auf Kriegsmüdigkeit zurück -
Die Enttäuschung über die Nichterfüllung

?,?
r allzu üppig ausgestreitten Verheißungen

einen raschen Sieg ist allgemein und dies -
tiefgreifend . Was das Volk sagt und denkt ,

bei dem Charakter der englischen Kriegs -

Zwei neue Schwerterträger
< DNb . Führerhauptquartier . 2. No ».
xer Führer verlieh das Eichenlaub mit
Ichwerter» zum Ritterkreuz des Eiserne «
Lenzes a« General der Infanterie Hermann

Kommandierender General
2?«8 Armeekorps , als 104. Soldaten der deut¬
le » Wkchrmacht nud Generalleutnant Max, -
» Uiau . Reichsfreiherr von Edelsheim ,
5? wmandenr der oftpreußischeu 24. Panzer -

als 105. Soldaten der dentscheu
^ hrmacht .
«. General der Infanterie Recknagel steht
i ,1' Beginn des sowjetischen Großangriffs am
» .. Juli mit seinem Armeekorps in schweren
i^ ^ pfen . Zweimal wurde er bereits ehrend

Nachtrag zum Wehrmachtbericht genannt .
tftDi? unter Führung von Generalleutnant
^/ ' chsfreiherr von Eöelsheim stehenbe

Panzer - Division hat in 16 Monaten ihres
^ ueinsatzes 7gg sowjetische Panzer und 663

aller Art erbeutet oder vernichtet ,(tö uuei «in erweuici vuci »
Flugzeuge abgeschossen und 46W Gefangene

, gebracht . Die Verluste des Feindes an To -
. .^ betrugen ein vielfaches der Gefangenen -
M - Alle diese Erfolge sind neben dem Kampf -

j ' 't der Divisionsangehörigen in erster Linie
^ Tapferkeit und hervorragenden Führungs -

des Divisionskommandeurs zu verdan -
b» i " durch sein Beispiel und die enge Ver -
M ° enheit mit der Truppe seine Division zu

^ ften Leistungen anspornte .

^ Eichenlaub nach dem Heldentod
Führerhanptquartier . 2 . Nov .

Führer verlieh dem Major Günther
* e > Kommodore eines Schnellkampfge-

^ 'Uaders , als K32. Soldaten der deutsche«
i Erwacht, das Eichenlaub , »m Ritterkreuz

^ Eiserne« Kreuzes .
».T^ ator Tonne starb , wie bereits bekannt -

^ ben , den Heldentod .

diktatur belanglos . Auch die Parlaments -
statiften haben ja so gut wie nichts zu sagen .
Ihre Arbeitsmethoden geben immerhin einen
Gradmesser für den allgemeinen Zustand . Ein
wahrheitsliebender schwedischer Beobachter
schreibt , die drastisch gekürzten Parlaments -
Referate der englischen Presse gäben keinerlei
objektives Bild mehr von den wirklichen Vor -
gängen in Westminster , aus dem offiziellen Par -
lamentsprotokoll ergäbe sich ein ganz anderer
Eindruck mit sehr heftigen Zusammenstößen
zwischen den einzelnen Parteien .

Churchill wurde sehr vorsichtig
Allgemein war man zu Beginn des Monats

darüber einig , daß die Tage der Sammlungs -
regiernng mit Recht zu Ende gingen . Nun
zwingt die unerwartete , ungewisse Fortdauer
des Krieges , an Stelle der ersehnten Rückkehr
zur Parteipolitik , zur Fortsetzung der uner -
wünschten klippenreichen Koalitionspolitik .

Churchill selber richtete bei der Einbringung
der zweiten Lesung des Gesetzes zur Verlan -
gerung der gegenwärtigen Parlamentsperiode
einen dringenden Appell an . das Unterhaus ,
den iunerpolitischen Burgfrieden zu erhalten .
Dabei entschlüpften ihm einige E i n g e -
ständnisse über die Kriegslage ,
die für uns interessant und wert sind fest-
gehalten zu werden . So sprach er die Ueber -
zeugung aus . daß auf ein en politischen
Aufstand in Deutschland nicht zu
rechnen sei . Er hat also seine Lebren aus
den Ereignissen vom 20. Juli gezogen . Weiter
gab er offen zu , daß alle seine Berechnungen
über das Ende des Krieges durch die uugebro -
cheue Kraft der deutschen Abwehr und den
weiterhin verbissenen Willen des deutschen
Volkes , den Krieg bis zum Endsieg durchzu -
stehen , über den Haufen geworfen worden sind .
Wir erinnern uns an das Ehurchillwort vom
Frühjahr , daß der Krieg zu Ende sein werde .

„bevor die Blätter fallen " Wir erinnern wei -
ter daran , daß die Generäle Patton und Mont -
gomery gewettet hatten , der Krieg werde am
31 . Oktober beendet sein . Statt dessen ist er
für die Angloamerikaner in di ? blutigste Phase
eingetreten und Churchill muß jetzt vor dem
Unterhaus zugeben , daß ..ein Versuch , das
Datum zu bestimmen , wann der Krieg mit
Deutschland offiziell als beendet angesehen
werben kann , nur auf Raten beruhen " könne .
Der britische Premier steckt damit eine Pflöcke
erheblich zurück und hütet sich geflissentlich
noch einmal einen Termin anzugeben .

Auch hierin zeigt sich , wie durch alle Berech -
nungen der Alliierten ein dicker Strich gemacht
wurde , und der militärische Mitarbeiter von
„Astrmtidningen " hat sicher recht , wenn er
sagt , die harte deutsche Verteidigung an allen
Fronten habe gezeigt , daß alle Speku -
lationen über eine schnelle Kriegs -
entscheidung übereilt gewesen seien .

verbissener deutscher Widerstand an der Schelde-Mndung
Versenkungserfolge der Kriegsmarine vor der niederländischen Küste — Erfolge in den Abwehrschlachten an der Narew -Front

Sowjets verloren im Oktober 4696 Panzer und 4562 Flugzeuge — 739 Terrorflugzeuge im Oktober abgeschossen
* Aus dem Führerhauptquar tier .

2. Nov . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

I » Holland kämpfe » unsere Truppen
beiderseits der äußere« Westerfchelde erbittert
«m jeden Fußbreit Bode « . Im Brückenkopf
nordöstlich Brügge leistet die zufammenge -
schmölze «« Besatzung aus schmalem Raum im-
mer « och verbissene« Widerfta»d . Auf der zum
großen Teil überflutete « Insel Walcheren
stehe« nnsere Grenadiere i« heftige« Gefech -
te« mit dem Feind , der auch im Weftteil der
Issel landete . Ernente Versuche der Kanadier,
sich vou Süd -Bevelaud aus den Zugang «ach
Walchere« zu erzwinge «, wurde« zerschlage« .

A« der ««tere« Maas hat die Kampftätigkeit
etwas uachgelasse « . I « ihre» Brücke«kopsstel -
langen wiesen unsere Divisionen feindliche
Panzera «griffe ab . Westlich Breda wurde eine
feindliche Kräftegruppe abgeschnitten. Sie geht
ihrer Vernichtung eutgege «.

Schnellboote torpedierten i« der vergaugeue «
Nacht im Seegebiet vor Ostende zwei britische
Nachschubdampfer mit zusammen 5000 BRT .
Mit dem Untergang eines dieser Schiffe ist z«
rechnen . Durch Borposte« - «ud Minensuchboote
wurden außerdem vor der niederländischen
Küste erneut zwei britische Schnellboote ver-
senkt, ei« drittes i« Brand geschossen ««d zwei
weitere beschädigt . I « der Scheldemündnng ver-
senkten unsere Spreugboote eine» M ««itions -
dampser mit 2000 BRT . uud zwei weitere
feindliche Kriegsfahrzenge .

Beiderseits S t o l b e r g brache« Augriffe
nordamerikanischer Batajlloue i« uaserem
Feuer zusammeu.

Oestlich Pout a Mouffou sowie i« de«
Wälder« beiderseits Baeearat entwickelte» sich
aus breiter Frout heftige Kämpfe. Erst »ach
wechselvollem Ringe « und erhebliche« Panzer -
Verlusten konnte der Feind einige « Gelände -
gewinn erzielen . Im Wald vo« Mortagae w«r-
den seine Angriffe zerschlage «.

Aus Mittelitalie « wirdu « rbeiderseitige
Auskläruugstätigkeit . vor allem i« de« Küste «-
abschnitte « , gemeldet.

Die Besatz ««« vo« Piscovi westlich Rho-
dos säuberte die Insel vom Fei «d. Ans Milos
danern die Kämpfe a«.

Nach Landung enalifcher Truppen uud kom -
muuistischerBaudeukräfte au der dalmatinische«

Westküste bei S p l i t. M e t k o v i c u«d D « -
brovvik setzte« sich ««lere Sicherangsver -
bäudc befehlsgemäß auf vorbereitete Berastel -
lunge « im Küstenstreife» ab . Im mittlere «
Balkan zerfchluaeu unsere Truppe « er«e«t b« I -
garische Angriffe östlich des Bardar -Tales ««d
im Raum von Pristi «a . Die Bulgare » erlitte »
blutige Verluste . Auch bolschewistische Auariffe
im Tal der westliche » Morawa bliebe« ohne
Erfolg .
. Zwischen Dona « « udTheiß wurde« von
beiden Seiten neue Verbände i« die wecksel -
volle » , mit steigender Erbitterung geführte«
Kämpfe geworfen .

Schlachtflieger griffe» erfolgreich feindliche
Panzer - uud Bereitstellungen a« . Durch de» t-
sche und uugarifche Jäger wurde» über diesem
Kampfabschnitt 17 sowjetische Flugzeuge ab -
geschosse». Au der mittlere « Theiß fetzte« wir
u «s aus das Nordufer des Flusses ab . ohue daß
der Fei «d unsere Bewegung «» zu stören ver¬
mochte . Durch ersolgreich« Angriffe im Ranm
Uugvar wurde eine Froutlücke geschlossen . West¬
lich des Dukla -Passes brache» er»eute bolfche -
wistische Angriffe in «nferem Abwehrfeuer zu-
fammeu. "

An der Narew - Fro « t habe« die nuter
dem Befehl des Generaloberst Weiß stehen¬
den Verbände im Laufe der letzten Woche« im
Zusammenwirke « mit fliegende « Verbände«
nnd Flakartillerie der Luftwaffe harte Abwehr-
schlachte« erfolgreich bestanden. Sie vereitelte «

wiederholte Dnrchbrnchsversuchemehrerer So -
wjetarmee » in zähem Ausharre « , warfen de»
eingebrochene» Feind in wuchtigen Gegen¬
angriffen ans feine Ausgangsstellungen zurück
««d vernichtete» dabei «0» bolschewistisch « Pau -
»er. Trnppe ««d Führung habe « damit die
großangelegte , von Südosten her gegen Ost -
Preußen gerichtete Operation der Bolschewistcn
znnichte gewacht.

Oestlich L i b a n and im Ranm A n tz fcheiter -
ten anch gestern alle feindlichen Dnrchbrnchs-
versuche am heldeuhasteu Widerstand unserer
Divisionen . Wo der Feind ans schmaler Front
einbrechen konnte, wnrde er aufgefangen oder
in Gegeuaugriffeu wieder geworfen .

An der Ostfront wnrde» durch Truppe « des
Heeres im Moaat Oktober 4323. durch Ver-
bände der Lustwaffe weitere 367 feindliche Pan -
zer vernichtet. Außerdem verlöre » die Sowjets
1562 Flugzeuge .

Auglo -amerikauische Terrorflieger warfen
Bomben auf rheiuisches Gebiet . a» f Wie» uud
Graz . I » der vergangene » Nacht griffe» die
Brite » Städte im Rheinland und die Reichs-
Hauptstadt au. Die Auglo -Amerikaner büßten
bei diese» Angriffe « 16 Flugzeuge , vorwiegend
viermotorige Bomber , ei» . Insgesamt wnr-
den im Monat Oktober trotz häufig für die
Abwehr uugüustiger Wetterlage durch Jäger
uud Flakartillerie der Luftwaffe 73S auglo -
amerikauische Flugzeuge , darunter
377 viermotorige Bomber , abgeschossen .

Las erbitlerle Ringen vm Vlisflvgen
Fanatischer deutscher Widerstand in den Kämpfen in den westlichen Niederlanden

* Berlin , 2. Nov . Fast in allen von feind-
lichen Nachrichtenagenturen verbreiteten
Nachrichten über die Kämpfe in den westlichen
Niederlanden wird der fanatische Wi -
der st and unserer Nachhuten und die
Härte der Kämnse betont , die es den Haupt -
truppen ermöglicht haben , sich an vorbereite -
ten Linien von neuem festzusetzen . Der Ver -
such, starke deutsche Kräfte südlich der Maas -
Mündung abzuschnüren , müsse als mißglückt
bezeichnet werden . Daß der Feind derartige
Pläne verfolgte , ergibt sich schon daraus , daß
er in den letzten Tagen seine Hauptstöße auf

Neuer Aderlatz der llSA.-Ale 'te vor Leyle
Ein Schlachtschiff oder Kreuzer , sowie drei Kreuzer versenkt , 3 Schlachtschiffe beschädigt

* Tokio , 2. Nov . Das Kaiserliche Haupt-
quartier gab am Donnerstag bekannt: „Japa -
nische Lnftstreitkräste grissen auch am 1 . No -
vember feindliche Seestreitkräfte in der Leyte-
Bucht au , wobei sie ein Schlachtschiff oder eine«
Kreuzer sowie drei Kreuzer versenkte« . Drei
weitere Schlachtschiffe wurde» beschädigt ."

Japanische Luftstreitkräfte führten außerdem
wirksame Schläge gegen die Flankensicherun -
gen der im Raum der Philippinen eingesetzten
operativen Kräfte der Amerikaner . So bom -
bardierten seit dem 16. Oktober Nacht für
Nacht starke Verbände die feindlichen Stütz -
punkte der südlich der Philippinen -Gruppe
im Molukken - Archipel gelegenen Insel Mo -
rotai , wobei die militärischen Anlagen aus
den Feindflugplätzen und in ihrer Nähe bei
fedem Angriff schwer getroffen wurden . Be -
sonders am 31 . Oktober gelang es der japani -
schen Luftwaffe , einen Ueberrafchungsangriss
gegen den gleichen Stützpunkt durchzuführen .

wobei vier feindliche Flugboote in Brand ge -
setzt und versenkt wurden . Ferner wurden
viele andere Flugzeuge , darunter auch zwei
große Flugzeuge vom Muster „B 24"

, in Brand
geworfen und ausgedehnte Brände auf dem
Flugplatz verursacht . Drei japanische Flug -
zeuge kehrten von diesem Angriff nicht zurück .

In Kommentaren über die japanischen
„menschlichen Lufttorpedos " , die mit zerstören -
der Wirkung gegen die amerikanischen Ueber -
wasserstreitkräste vor den Philippinen eingesetzt
wurden , unterstreicht man laut Domei in To -
kioter Kreisen , daß diese Taten den Beweis da -
für erbrächten , daß geistige Stärke über mate -
rielle Macht siege , und daher der Endsieg der
japanischen Streitkräfte mit Hilfe dieser geisti -
gen Kraft um so sicherer feststehe . Der Held , der
dieses rammende Flugzeug lenke , sei imstande ,
seine bis zum Rande mit Explosivstoffen ge -
füllte Maschine gegen die verwundbarsten Teile
jedes feindlichen Kriegsfahrzeuges zu richten .

den Flanken , also im Mündungsgebiet der
Scheide und westlich Hertogenbosch , führte .
Da seine Absicht , durch Vorstöße an der Maas
entlang nach Westen unsere Truppen von den
Maas - Uebergängen abzudrängen und dadurch
zugleich die Scheldemündung kampflos zu ge -
Winnen , scheiterte , mußte er sich Einzelangrif -
fen gegen jede Widerstandsinsel und jedes
Befestigungswerk im Mündungsgebiet der
Scheide entschließen .

Das schwierigste und nach dem eigenen Enu
geständnis des Gegners bisher verlustreichste
Unternehmen dieser Art ist der am Mittwoch -
morgen angelaufene Angriff auf Vliffin -
gen und die Südküste von Walcheren . Er be
gann gegen sechs Uhr morgens nach sehr schwe¬
rer Artilleriefeuervorbereitung und heftigen
Luftangriffen , bei denen auch die Reste der von
unseren Sprengkommandos in Trümmer ge -
legten Hafenanlagen vernichtet wurden . Die
erste aus etwa 50 Landungsboote bestehende
Welle , die von Schlachtschiffen gesichert wurde ,
hatte bei der Ueberfahrt erhebliche Verluste
durch hochgehende Minen und Beschuß seitens
der nordwestlich von Vlissingen stehenden Kü -
stenbatterien . In schweren Kämpfen konnte der
Feind in Stadt und Hafen Vlissingen eindrin -
gen , deren Trümmer von Einheiten aller
Wehrmachtteile hartnäckig verteidigt wurden .
Wieder bewährten sich hier unsere Marine -
artilleristen , die mit den noch intakten Geschüt -
zen auf kürzeste Entfernung auf die vordrin -
zenden Briten und Kanadier feuerten . Ein
Beispiel für ihren fanatischen Kampfwillen
boten Männer des Kernwerkes Vlissingen , die
eines der beschädigten Geschütze dadurch wieder
benutzbar machten , daß sie die ausgebauten
Geschütze mit Schweißbrenner abschnitten und
mit dem auf diese Weise zum behelfsmäßigen
Schießen hergerichteten Geschütz weiterfchossen .

Bollwerk vor dem Rddi
Von Herbert Urban , Krakau

Durch Erlaß des Führers entstand vor füns
Jahren das Generalgouvernement ,
ein in seiner staatsrechtlichen Struktur neu -
artiges , aus dem Zwana der Gegenwart zum
Nutzen für die Zukunft geschaffenes Staats -
gebilde . Ohne Bestandteil des Großdeutschen
gleiches zu sein , entwickelte es sich nach eiaenen
Gesetzen und , in allen wichtigen Zweiaen der
Verwaltung unter deutscher Führung stehend ,
folgerichtig zum Nebenland des Großdeutschen
Reiches . Allein das Vorhandensein dieses staat -
lichen Gebildes „Generalgouvernement " ver -
binderte in der ersten Zeit nach dem Polen -
seldzua das völlige Chaos . Bereits nach Ueber -
Windung des strengen Winters 1339/40 beaann
sich das Generalgouvernement als Borvlab und
Vorfeld des Reiches im Osten zu bewähren .

Bildete es sich hinsichtlich des Ausbaus der
politischen Verwaltung und der wirtschaftlichen
Gliederung zunächst in der Stille , so sollte ihm
schnell Gelegenheit werden , seine Bedeutung
unter Beweis zu stellen . Das Generalaouver -
nement , kaum den Kinderschuhen entwachsen ,
wurde vom Vorplatz des Reichs zum S v r u n a -
brett nach dem weiteren Osten und
später zum Nachschubträger für den Süden der
Ostfront . Dieser Tatsache , daß das Generalgou -
vernement heute Kriegsgebiet geworden ist .
macht andere Mittel zur Durchsübrnna be -
stimmter Aufgaben erforderlich . Die Front -
nähe hat auch Veränderungen in der Verwal -
tuna verlangt — kurz : das bewährte und ein -
gespielte Verwaltunqssustem mußte manche
Umschaltungen hinnehmen . Es beweist nur die
Güte und Solidität der Konstruktion , daß s er
Motor seine Dienste nicht versagt , sondern im
neuen Kurs weiterläuft wie zuvor .

Die Rücknahme der Front bis in das Gebiet
des Generalgouvernements hat das Leben von
Grund aus verändert . Zahlreiche deutsche
Dienststellen und Privatfirmen haben ihren
Sitz in das R ? ich verlegt . Viele Frauen und
Kinder sind ins Reich zurückgekehrt . Das Ge -
ficht des Landes hat sich von Grund auf ae '
wandelt , es zeigt ausgeprägten k^ ront -
charakter . Trotzdem gibt es hie und dg
im kriegerischen Alltaasaewimmel ruhende
Pole friedlicher Stimmung — etwa das
Schlangestehen vor den Kassen der Filmtheater ,
die kleinen Spaziergänge Uniformierter und
Zivilisten in den Anlagen der Städte , um den
letzten Sonnenschein einznfangen . Aber diese
Reste eines dem Anschein nach friedlichen All -
tags dürfen nicht über die wirkliche Laae hin -
wegtäuschen , die in . jeder Weise von der s^ront
bestimmt wird . Die Frontnäbe bat auch der
Verwaltung ein völlig verändertes Ziel ae -
setzt. Neben ihren nrsvrünalichen Ausgaben
muß sie jetzt enge Tuchfühlung mit der Wehr -
macht pflegen . Es ist ganz selbstverständlich ,
daß die Fürsorge für den Soldaten vor allen
anderen Fragen rangiert . Diese ^ ühlungnabme
mit der Wehrmacht werden in erster Reihe
von den Männern der Außenverwaltuna ber -
gestellt , dem Kreishauvtmann und dem Kreis -
landwirt . In vielen Fällen ist es sogar vor -
gekommen , daß der polnische Vogt oder Schulze
eines Dorfes zufriedenstellend diese Tuchsüh -
lung aufgenommen haben .

Darüber hinaus aber begeben sich auch die
Gouverneure der Distrikte des österen an die
Front bis unmittelbar an die SKL . oder die
Divisionsgefechtsstände . Ueberall erkundigt stch
der Gouverneur , selbst alter Offizier beider
Weltkriege und Träger hoher Tapferkeits -
auszeichnuugen . nach besonderen Wünschen an
die Zivilverwaltung . Ueberall wird bezeich -
nenderweise mit dem Hinweise daraus aedankt .
daß die örtlichen Träger der zivilen Gewalt
bereits die erforderliche Fühluna mit den mili -
tärischen Dienststellen aukaenommen haben und
keine Wünsche mehr offen blieben . Abgesehen
davon , daß bei derartigen Besuchen eines hohen
Trägers der Zivilgewalt auch andere , vou den
unteren Verwaltunasdienststellen nicht zu ent
scheidende Fragen angeschnitten zu werden
pflegen , wird auf solche Weis « eine Brücke
zwischen Wehrmacht und Zivilverwaltuna ae -
schlagen .

Das Generalgouvernement , zwar wieder in
seine Ausgangsstellung zurückgedrängt , ist
heute nicht mehr Vorvlatz . sondern Boll »
werk vor dem Reich . Die Plattform selbst
hat sich verschmälert , aber alle Kräfte dienen
dem einen Ziel : Stütze für die Krönt . Schutz
für die Heimat zu fein .

Scharfer amerikanischer Angriff
gegen Franca

* Ber » . 2 . Nov . Nach einer Melduna des
Erchange Telegraph veröffentlicht die ..Wa -
shington Post " einen äutzerst scharfen Artikel
geg« n Spanien , in dem es heißt , daß er die
Auffassung der weitaus überwiegenden ameri -
konischen Mehrheit gegenüber dem Kranco -
Problem eindeutig darlege . Man dürse sich
nicht darüber täuschen , so beißt es in dem Aus -
satz, daß auch heute noch die Falanae in Sva -
nien herrscht . Die Alliierten ständen vor der
überaus wichtigen Frage , ob in Europa auch
noch nach dem Kriege eine faschistische Insel .
Spanien , weiter existieren dürse . Die Antwort
auf diese Frage , so schreibt , die ..Washington
Post "

, kann nur dahin lauten , daß das spaniscbe
Franco -Regime nur dann am Leben erhalten
bleibt , wenn es Unterstützung von außen er -
hält . Wir jedenfalls sind nicht bereit . Kranco
auch nur die kleinste Silke zu ae b̂en . Wir
schulde« ihm » ichtS.
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Znlernationaler Ausschuß beslätigk Sowjelverbrechen in Ostpreußen
Untersuchung der Opfer auf dem Blutacker von Nemmersdorf — Grauenvolles Dokument systematischen bolschewistischen Mordterrors

* Berlin , 2 . Nov . Unter dem Vorsitz des
LandcsdirektorS von Estland , Dr . Maee , trat
ei « internationaler Ansschnß für die
„Untersuchung der bolschewistischen Verbrechen
in Ostpreußen " zusammen , dem als Vertreter
von Spanien Unioersitätsprosessor Dr .
Pnentes Rojo , für Holland Herr de Lestrienx
Hendrichs . für Italien Herr Petro Avanzini ,
für Schweden Herr Calais , für Däne -
mark Herr Hermansen , für Serbien Herr
Najdcnowix und fürLettland Fran Strand -
manis angehörten .

Dieser Ausschuh nahm an Hand von Zeugen -
aussagen noch einmal die Nachprüfung der
bestialischen Mordtaten der Bolschewisten an
den durch den plötzlichen sowjetischen Panzer -
vorstoß überraschten Bewohnern von Nem -
m e r s d o r f upd T u t t e l n vor . Tie Zeugen¬
vernehmung unterstrich die Ergebnisse , die die
Untersuchungen an Ort und Stelle ergeben
haben und bestätigte , daß die sowjetischen Mord -
banditen alle Dörfer des Gebiets , das nur etwa
48 Stunden in ihrem Besitz war , geplündert ,
zerstört und dt* wenigen dort noch verbliebenen
Menschen in grauenhaftester Weise gemordet ,
die grauen geschändet und die Kinder viehisch
abgeichlachtet haben .
Die Zeugenvernehmung

Da berichtet der Volkssturmmann Raöu -
enz , der den Befehl hatte , zu erkunden , ob
die Sowjets Nemmersdorf verlassen hätten ,
was er sah . Er war der erste , der die Stätte
des Grauens betrat . Männer , Kranen und
Kinder fand er grauenhaft entstellt . Schüsse
aus nächster Nähe haben sie niedergestreckt und
ihre Gesichter bis zur Unkenntlichkeit ver -
stümmelt . Alle Opfer zeigten Nahschüsse auf ,
und bei den jungen Frauen waren deutliche
Merkmale der Vergewaltigung festzustellen .
Die Wohnungen waren geplündert , sinnlos
alles zerschlagen , die Sachen verstreut , zer -
rissen und verschmutzt .

Auch Sowjetoffiziere am Morden beteiligt
Kriegsgerichtsrat G r o ch verlas die Liste

aller aufgefundenen Opfer , so wie er sie auf
dem Friedhof von Nemmersdorf zusammen -
getragen fand . Ständig wiederholt sich in sei -
nem Protokoll die Feststellung , daß die Ge -
mordeten durch Nahschüsse getötet worden sind .
Zum Teil ist ein Ausschuß nicht festzustellen ,
was darauf hinweist , öaß diese Menschen durch
Pistolenschüsse niedergestreckt worden sind . Pi -
stolen aber tragen in der bolschewistischen Ar -
mee nachweislich nur Osfiziere und Kommis -
sare . Also haben auch sie sich an diesem grauen -
vollen Massenmorden beteiligt . Fünfzig - bis
siebzigjährige Männer und Frauen im Alter
von achtzehn bis siebzig Jahren wurden ge -
mordet . Ihre Leichen weisen Einschüsse in den
Hals , in die Augen oder in die Brust auf .
Einige sind zweifellos durch ein Beil oder
mit dem Spaten totgeschlagen wor -
den . Die jüngeren von ihnen sind vergewaltigt
worden . Sogar Kinder von drei und zwei
Iahren , von neun bis zwölf Monaten sind auf
die gleiche viehische Art abgeschlachtet worden .

Stalin selbst befahl Ausrottung !
Der Major i . G . Hinrichs , der vom Ge -

neralftab des Heeres den Befehl hatte , sich an
Ort und Stelle von den Mordtaten der Bol -
schewisten zu überzeugen , bestätigte auch nur
wieder die bisherigen Feststellungen . Auch die -
ser Offizier , der in harten Kämpfen gestanden
hat , der manchen Kameraden fallen sah und
dem Tod selbst oft ins Gesicht geschaut hat , stand
erschüttert vor den grauenvoll entstellten Kin -
derleichen . In den Wohnungen standen die
Blutlachen , an der Decke fanden sich Gehirn -
spritzer , ein Beweis dafür , . daß viele der
Opfer durch schwere Schläge getötet worden
sind .

To wie Nemmersdorf . sind auch die um -
liegenden Ortschaften ausgeplündert
und in Schutt und Äsche gelegt worden .

Major Hinrichs hat sechs sowjetische
Gesangeue vernommen . Einige davon
haben ihm erklärt , daß sie einen Befehl
von Stalin hätten , wonach der Truppe
volle Handlungsfreiheit gewährt würde .
Es besteht ein Befehl vom 1 . Mai , in dem
es wörtlich heißt : „Das Tier muß in seiner

Höhle getötet werden ."

Major Hinrichs hat bei den Gefangenen im - '

mer wieder feststellen müssen , daß die Kampf¬
stimmung erheblich abgesunken ist . Um diese
stumpfen , schwerfälligen Menschen wieder auf -

zupeitscheu , haben ihnen die Kommissare und
ihre Kommandeure die Parole gegeben '
Rauben , plündern , morden !

Dann wendet sich die Vernehmung F r ä u -
lein C h . M . aus Nemmersdorf ztt . Tie ist
den bolschewistischen Bestien in die Hände ge^
fallen und ist von ihnen vergewaltigt worden .
Grauenvolles hat sie hinter sich . Erlebnisse
weiß sie zu berichten , ;s ie vor der Öffentlich¬
keit nicht zu schildern sind . — Auch der Pole

B u r u t a bestätigt die Unmenschlichkeiten der
sowjetischen Mordbanditen .
Bilder des Grauens in Alt -Wnsterwitz

Erschütternd sind die Aussagen des Stabs '
arztes Dr . William , der die Leichen von
fünfzehn Ermordeten in A l t - W u f t e r w i tz
untersucht hat , junge Mädchen , Frauen und
ältere Männer - Soweit die Leichen nicht in den
angezündeten Scheunen mitverbrannt sind und

Die Tschechen haben vom Schicksal Polens gelernt
„Wir denken nicht daran , Prag das Schicksal Warschaus zu bereiten "

* Prag , 2. Nov . Der Vorsitzende der Protek¬
toratsregierung und tschechischer Iustizminister
Professor Dr . K r e j c i sprach in der ostmärki -
schen Stadt Wsetin in einer Kundgebung , zu
der Abordnungen aus dem gesamten mährischen
Grenzgebiet erschienen waren . Minister Krejei
führte u . a . folgendes aus : „Ich bin heute als
Vorsitzender der Protektoratsregierung und in
ihrem Namen ganz bewußt ins mährische
Grenzland gekommen . Oft genug hat in den
vergangenen Jahren seit Errichtung des Pro -
tektorats unser Staatspräsident Dr . Emil Hacha
und die tschechische Regierung öffentlich darge -
legt , daß der Kampf des Reiches auch
unser Kampf ist , weil er für Europa und
eine alte Kultur geführt wird . Die Feinde
Europas , sei es der Bolschewismus oder die
anglo - amerikanischen Mächte , geben vor , für
bie Befreiung der europäischen Völker zu kämp -
sen , in Wirklichkeit verfolgen sie imperialistische
Ziele und denken nur an die Ausbeutung die -
ses Erdteils . Wo der Bolschewismus seinen
Einzug hält , da ist es aus mit der Ordnung ,
dem Frieden und der nationalen Sicherheit . Es
gibt in unserem Volk naive Leute , die glauben .
Engländer und Amerikaner würden sie vor die -
ser bolschewistischen Gefahr beschützen . Es steht
außer Frage , daß dies ein Irrtum ist , denn im
Konzert der feindlichen Mächte spielt , insofern
es sich um Europa handelt , die Sowjetunion ,
in deren Interessensphäre die Alliierten auch
unsere Länder ausgeliefert haben , die erste
Rolle . Eine verräterische Emigration hat dieser
Auslieferung zugestimmt . Wir wollen nicht
zum Spielball der Interessen europäischer
Großmächte werden . Wir Tschechen haben auf
die Hilfe dieser Mächte einmal gehofft und sind
dann aufs tiefste enttäuscht worden . Seither ist
es uns von Jahr zu Jahr klarer geworden , daß
der Weg des Staatspräsidenten Dr . Hacha der
einzig richtige war Wir siedeln nun einmal ge-
schichtlich inmitten des deutschen Volkes . Der
entgegengesetzte Weg ist uns in unserer ganzen
Geschichte immer nur schlecht bekommen . Der
Weg der friedlichen Zusammenarbeit ist da »
gegen seit der Zeit des heiligen Wenzel immer
wieder zu unserem Besten ausgeschlagen .

Der Bolschewismus und die westlichen Plu -
tokratien , die trotz aller Großsprechereien mit
rein militärischen Mitteln sich auch heute noch
nicht die Niederwerfung Deutschlands zu -
trauen , versuchen angesichts dieser Lage , mit
allen Mitteln der politischen Intrige das
tschechische Volk zum Aufstand zu verführen
und erhoffen sich davon eine Schwächung des
Reiches . Eine Emigrantengruppe , die sich
tschechoslowakische Regierung nennt , leistet
dabei Hilfsdienste . Wir stellen uns gegen je -
den derartigen Aufstandsversuch nicht nur
aus Erkenntnis der wahren Machtverhält -
Nisse, sondern aus tiefem Verantwortnngsbe -
wußtsein vor der Zukunft unseres Volkes .
Wir haben am Schicksal Polens ge >
lernt . Wir denken nicht daran ,
Prag das Schicksal von Warschau
zu bereiten . Wir lehnen es ab , uns noch -
mals als Werkzeug raumfremder Interessen
mißbrauchen zu lassen . Wir haben , soweit wir
nicht schon vorher klar gesehen haben , aus
den Vorgängen in der benachbarten Slowakei
gelernt , und wir wissen unsere staatliche Ein -
ordnung in das Reich nach solchen Ersahrun -
gen um so mehr zu schätzen ."

völlig unkenntlich waren , hat er bei den ande -
ren immer wieder festgestellt , daß sie durch
Kopfschuß , Brustschuß oder Schutz in den
Rücken gemordet worden sind . Die Unter -
suchung der jungen Frauen hat einwandfrei
ergeben , daß sie vergewaltigt worden sind .

Der internationale Ausschuh stellt fest
Dr . Maee legte die Ergebnisse der Unter -

suchu
'
ng in einer Verlautbarung des

internationalen Ausschusses sür die
Untersuchung der bolschewistischen Verbrechen
in Ostpreußen nieder , die folgenden Wort -
laut hat :

„Del internationale Ausschuß für die Unter -
suchung der von den Bolschewisten in Ostpreu -
ßen begangenen Verbrechen hat nach Verhör
von acht Zeugen folgendes festgestellt : In den
von den Bolschewisten vorübergehend besetzten
ostpreußischen Grenzgebieten sind in zahlreichen
Orten gleichartige Verbrechen von den ver -
schiedensten bolschewistischen Truppenteilen be -
gangen worden . Es ist dabei festgestellt , daß mit
einer Ausnahme die Zivilpersonen
sämtlich getötet worden sind , ohne Rück -
sicht auf Alter oder Geschlecht . Sie wurden aus
nächster Nähe erschossen , und zwar nach Be -,
fetzung der Ortschaften durch die Bolschewisten ,
ohne daß irgendwelche Kampfhandlungen statt -
fanden . Die jüngeren Frauen sind nachweislich
fast sämtlich vergewa ' ltigt worden , die
Kinder durch Nahschüsse getötet . Außer Schutz -
wunden konnten auch Stichwunden festge -
stellt werden und Verletzungen , die von Aex -
ten oder Spaten herrühren . An einigen Lei »
chen war der Ausschuß nicht erkennbar . Die den
Tod verursachenden Schüsse erfolgten durch
kleiukalibrige Waffen . Solche kleinkalibrigen
Waffen besitzen in der Sowjetarmee ausschließ -
lich Offiziere und Kommissare . Die Plünde¬
rungen und Zerstörungen erfolgten ohne jeden
Sinn und Zweck .

Der Ausschuß stellt fest, daß alle Tatsachen
den völkerrechtlichen Normen der Kriegführung
widersprechen und daß die Verbrechen jedem
menschlichen Gefühl Hohn sprechen ."

Abrechnung mit den bulgarischen Verrätern
Rundfunkansprache des Propagandaministers der bulgarischen Nationalregierung

* Wien , 2. Nov . Der Propagandaminister der
bulgarischen Nationalregierung Christo Staneff
nahm in einer Rundsunkansprache Stellung zu
den Bulgarien durch Moskau aufgezwungenen
Waffenstillstandsbeöingungen .

Jeder anständig denkende Mensch , so betonte
der Minister , müsse zugeben , daß diese Be -
dingungen schwerste Ketten einer vollen gei -
stigen , politischen unö materiellen Unterwer -
sung des bulgarischen Volkes bedeuteten , eines
Volkes , dessen einzige Sünde darin bestehe , daß
es seine allgemein anerkannten historischen
Rechte auf bulgarische Gebiete aufrechter ^ ltcn
habe . Durch die Unterschriften nnter diese
Waffenstillstandsbodingnngen hätten die Anglo -

Neuer Anschlag aus de Gaulle
Entwaffnung der Banden in Frankreich undurchführbar — Machtlosigkeit

des Regierungskomitees
J . B . Genf . t . Nov . Die nordamerikanische

Agentur „Associated Preß " berichtet über eine
Anzahl von Explosionen , die sich am 1. Novem -
ber in Paris ereigneten und Fliegeralarm
auslösten . In Wirklichkeit habe es sich aber
nicht um Bombenabwürfe , sondern um den
Versuch eines Anschlages auf be
Gaulle gehandelt . Die Ervlosionen erfolgten
am südlichen Stadtrand , kurz nachdem de
Gaulle bei Totenfeierlichkeiten eine Rede ae -
halten hatte . Entgegen dieser amerikanischen
Darstellung wird in einem amtlichen Kommu¬
nique behauptet , es seien mit Ervlosionsstoffen
geladene Waggons in die Luft aefloaen . wobei
Schäden und Verluste entstanden seien .

Die von de Gaulle vor Wochen anaeordnete
Entwaffnung der überwiegend unter kommu -
nistischer Führung stehenden Banden ist noch
immer nicht durchgeführt worden . Die Anfüh -
rer der bisherigen Widerstandsbewegung wei¬
gern sich , dem Befehl bes de - Gaulle -Komitees
Folge zu leisten und setzen ihren Terror im
ganzen Lande fort . Wie aus einer Reuter -
Meldung hervorgeht , hat de Gaulle eine Ab
ordnung der Partisanen in beschwörenden Wor -
ten darauf hingewiesen , daß sie durch die Um »

triebe der bewaffneten Banden nicht nur die
öffentliche Ruhe , sondern auch die nationale
Existenz Frankreichs in Frage stellen . Die
Neue Züricher Zeitung stellt fest , daß trotz öie ^
ser erneuten Aufforderung de Gaulles , die
durch entsprechende scharfe Verfügungen des
de Gaullistischen Innenministeriums bealeitet
waren , die Organisation ihre Leute aufforderte ,
die Waffen zu behalten . Das Schweizer Blatt
bestätigt , daß die meisten von de Gaulle als
staatsgefährlich festgestellten Leute der „Miliz
patriotique " einem kommunistisch inspirierten
Verband angehören .

In einer Reuter - Melduna aus Paris wird
die Gefährdung der Bevölkerung durch kom -
munistische Terroristen , die sich Polizeifunktion
anmaßen , ausdrücklich zugegeben . Nicht nur die
Bauern entlegener Gebäude , sondern auch die
Bewohner der Provinzstädte hätten unter die -
fem Terror schwer zu leiden . Das de - Gaulle -
Komitee erweist sich als zu schwach, den Ban -
denterror zu brechen . Die anglo - amerikanischen
Behörden wagten um so weniger einzugreifen ,
als die kommunistische Partei Frankreichs , wie
Reuter meldet , gegen die Entwassnunasabsicht
de Gaulles energisch zu protestieren beabsichtiat .

Amerikaner wieber einmal ihre große Heu -
chelei und Perfidie bewiesen , wie so vielen an -
deren irregeführten und verratenen Völkern
gegenüber . Die schändlichste Tatsache aber sei ,
daß Sie Waffenstillstandsbedingungen Unter -
schristen von Bulgaren aufwiesen . Ohne jeg -
liches Bewußtsein der Ehre und der nationalen
Pflicht ihrem Volke und seiner Geschichte gegen -
über hätten sich die Mitglieder der bulgarischen
Delegation in Moskau vor dem grausamen
Eroberer erniedrigt und sein Mitleid durch die
unwürdig « und falsche Erklärung zu erringen
gesucht , daß Bulgarien schuldig ist und seine
gerechte Strafe erwartet " .

Die Haltung und Erklärung dieser Bulgaren
übersteige das Ausmaß eines feigen Verrats ,
weil durch die Unterschristen dieser Herren und
ihr armseliges Geständnis einer angeblichen
bulgarischen Schuld nicht nur eine absichtliche
Unterwerfung des bulgarischen Volkes , sondern
vielmehr das willkürliche Verbrechen dreier
Großmächte gesetzlich festgelegt worden sei . In
diesen Bedingungen stecke jedoch noch etwas ,
das ebenso schwer gewertet werben muß : die
ganze geistige Kultur werde unter bolsche -
wistische Kontrolle gestellt . Presse . Literatur ,
Theater , Musik — alles , was die geistig - schövse-
rischen Kräfte der Nation ausstrahlten , stehe
anter Verbot . Die geistige Gestalt Bulgariens
werde ausgelöscht .

Der Minister wies ferner darauf hin , daß im
Gegensatz zu der Forderung , die heute an die
bulgarische Armee gestellt werde , auf fremdem
Boden zu kämpfen , die Deutschen während
ihres vierjährigen Aufenthaltes im Lande kei -
nen bulgarischen Soldaten ins Feld geschick »
hätten . Trotz allem hätten die Anglo - Amerika -
ner die bulgarische . Hauptstadt zerstört und
Taufende von Kindern , Frauen , Männern und
Greisen getötet . Und trotz alledem habe sich die
„selbsternannte Delegation " in Moskau auf die
Knie geworfen uub um Verzeihung für eine
Schuld gebeten , die nie begangen worden sei .
Das Urteil des Volkes über diese Verräter sei
klar . Seine Durchführung sei jedem Bulgaren
übertragen , der in sich die Kraft finde , die Ehre
des kämpferischen Bulgariens zu retten , indem
er diese Verräter vom Angesicht der Erde weg -
wifche .

(Riue$ gnfugi :
Reichsmiuister Rosenberg empft " ?

den Präsidenten des weitzrutheuischen Zentral »
rates , Professor Astruski , sowie die Vizeprau -
denten Sbalewski und Schleljouak , die einen
eingehenden Bericht über die Arbeit des Zen -
tralrates gaben . Vor allem wurden die Frage »
der Betreuung der im Reichsgebiet unterge »

brachten Weitzruthenen besprochen .
Das Fallschirmjägerregiment 6

hat unter seinem Kommandeur Oberstleutnan .
v . d . Heyde seit JuvasionSbeginn bis 22. Okto -
ber 250 feindliche Panzer mit Nahkampfunt '
teln vernichtet .

An der Ost front wurden durch Truppe "
des Heeres im Monat Oktober 4329 bolscht '

wistische Panzer vernichtet . Allein dieser Ersolg
zeugt non der Härte der Kämpfe und der hohe »
Abwehrbereitschaft unserer Verbände .

Die Stadt Tromsoe steht aanz im Zei -
chen der vor dem Bolschewismus flüchtende »
Norweger , meldet Npri

'
k Telearam Bvraa . Di »

auS ihrer nordnorweqischen Heimat Geflohene «
werden dort erfatzt und betreut . Bisher » no
rund 3000 Flüchtlinge durch Tromsoe gereist -

Nach Angabe des Finanz min « '

sters der Bonomi - Regierung bavcn
die anglo - amerikanischen Truppen in dem
von ihnen besetzten Teil Italiens bisher für
rund 34,8 Milliarden Lire Besatzungsgeld
Umlauf gebracht . Weder Großbritannien now
die USA . haften für diese Scheine , sondern ein -

zig und allein das italienische Volk , auf deren
Kosten die - Anglo - Amerikaner leben .

D i e vor kurzem gegründete Fi « *

nisch - sowjetische Gesellschaft veran ^
staltete am Mittwoch in dem arötzten Kino H ^ *

sinkis eine Aufführung eines sowjetischen Aa >'

tationSfilms . der der Gesellschaft von dem Vor -

sitzenden der sowjetischen Kontrollkommission
Shdanow , geschenkt worden war

Die Parteigänger Moskaus , die
unter dem Schutz des Kreml jetzt den Ton >»
Finnland angeben , haben ihren ersten großen
Sieg zu verzeichnen . Die Kommunistische Pa ^
tei Finnlands , die Partei der Handlanger der
Sowjets , hat nach einer schwedischen Meldung
aus Helsinki das Recht zur Eintragung }" *
Vereinsregister erhalten und damit gesetzliche
Anerkennung gefunden . x

Das Leben in Paris ist schwarz u «o

unfreundlich , meldet „Aftonbladet " . Eine
Fahrt in einem Fahrradtaxi von der Oper
bis zum Lyoner Bahnhof , eine Strecke von
weniger als einem Kilometer , koste 500 vi*:
In der Großstadt Paris bestehe keinerlei
Möglichkeit , ein einziges warmes Zimmer Z»
finden .

Generalmajor Albert ® e ?
meyer , der zum Generalstabschef auf dem
chinesischen Kriegsschauplatz und Oberbefehls '

haber der amerikanischen Truppen in Chi »
]
*

ernannt wurde , ist am Dienstag im Flugzeug
in Tschungking eingetroffen , meldet Reuter .

Subhas Chandra Bofe , der Führer
der provisorischen Regierung Freies Indien -
traf mit Begleitung auf dem Luftwege in To «
kio ein , um Besprechungen mit der japanische »
Regierung und Militärbehörden über now
engere Zusammenarbeit zu fuhren .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhanptquartjer , 2 . Nov . Der F »| '

rer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehl ^'
Habers der Luftwaffe , Reichsmarschall G ö r i » 6-
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ü»
Hauptmauu Kurt V o t h , aus Delmenhorst
Bremen , und Leutnant Erich H e l l m a n n
Jollendorf .

Hohe Auszeichnung
für den Reichspostminister

DNB . Berlin, ! Ro » . Der Führer hat de»
Reichspostminister Dr .-Ing . e. h . Oh n e s or ge
in Mürdignng seiner besonderen Verdienste
Aufgaben der Kriegführung das Ritterkreuz
des Kriegsverdienstkrenzes mit Schwertern »e>
liehen .

Heimführung deutscher Schwerverwundeter
aus Frankreich

* Berlin , 2 . Nov . Im Rahmen der vom Aus '

wältigen Amt durchgeführten Heimschaffung » -

aktion sind über 900 deutsche Schwerverwunder
und deutsches Sanitätspersonal aus Frankreiw
durch Vermittlung des Jnternatonalen Roten
Kreuzes auf dem Wege über die Schweiz
Konstanz eingetroffen . ^ •
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Schöpferische Kraft , die nie versiegt
Von den ewigen Quellen deutscher Kunst

Bon den Kunstwerken , die unsere germani -

schen Vorfahren bildeten , sind uns in Boden -
funden im wesentlichen nur die erhalten , die
sie aus Erde und Erz formten . Aus Erde , aus
Ton , sind es Vasen . Krüge , Kessel , Schöpfkellen ,
schön oruamiert , gelegentlich auch mit Figuren ,
vor allem von Tieren . Was uns aus Erz er -
halten ist , — die Metallegierung nus Kupfer
und Zinn , die wir Bronze nennen, ' sehr schnell
kam auch Edelmetall , Silber und Gold dazu —,
sind vor allem Waffen , Schmuck , und Ge -
brauchsgegenstände . Die Funde aus jener Zeit
beweisen uns , daß ihre Hersteller künstlerisch
fühlende und künstlerisch formende Menschen
waren . Wir haben keine Bauwerke aus der
Zeit des älteren , auch nicht des jüngeren Ger -
manentun ' S , nicht einmal aus der Zeit ber
Völkerwanderung und der unmittelbar darauf
folgenden Epoche . Das Baumaterial der Ger -
manen war das Holz , das die Jahrhunderte
nicht überdauert . Das wenige aber , was uns
an Holzbauwerken überkommen ist , läßt uns
ahnen , daß die Germanen mit diesem Material
ebenso künstlerisch umzugehen und aus ihm
ebenso Gültiges zu formen wußten wie Grie -
che« und Römer aus Kalkstein und Marmor .
Wenn dem nicht so gewesen wäre , wie hätten
dann am Ausgang der alten Zeit und zu Be -
ginn der neuen Zeit die Germanen die Kunst
des verfallenen Griechen - und Römertums in
einer eigenen und ganz artgemäßen Weise
weiterentwickeln können !

Aus ber gewaltigen inneren Schau heraus ,
aus dem sicheren Formgefühl und 'aus ber
handwerklichen Kunstfertigkeit, , die ihnen von
den eigenen Vorfahren überkommen waren ,
konnten die Germanen des frühen Mittel -
alters darangehen , das ihnen aus dem Alter -
tum der Sitdvölker überkommene Kulturgut
zusammen mit dem eigenen Kulturgut um - und
neuzugestalten . So entstehen schon im achten

Jahrhundert und immer schneller im neunten ,
zehnten und elften Jahrhundert am Rhein
und an der Donau , tu Westfalen und Franken
die großartigen Dome, ' romanisch sind sie zu -
nächst noch in der Herkunft ihrer Formen '
spräche , in der Bautechnik , auch in der weit¬
räumigen Uebersichtbarkeit , aber germanisch
und deutsch sind sie nach dem künstlerischen
Geist , der in ihnen lebendig wurde . Deutsch -
land übernimmt vom Süden und Südwesten
die Kunst , edle Metalle zu formen und seltene
Steine zu schneiden, ' die Schatzkammern der
weltlichen und geistlichen Großen und die
Häuser Gottes füllen sich mit kostbaren Geräten
und Schreinen edelster Metallschmiedekunst .
Die Buchmalerei steht in höchster Blüte und
gerade diese Kunst , ebenso wie gewisse Arten
der Metallbearbeitung , vor allem der Schmelz -
und Emaille - Technik , werden durch die germa -
Nischen Meister vor Verfall und Vergessenheit
gerettet . Im dreizehnten Jahrhundert schaffen
deutsche Meister die derühmten Skulpturen
von Naumburg und Straßburg ? der Bamber -
ger Reiter ersteht in seiner edlen , straffen und
herben Ritterlichkeit . Die spätromanische Bau -
kunst , bewegt und malerisch , hat sich ganz von
dem antiken Vorbild gelöst und ist eine reife ,
typische deutsche Frucht jener Zeit .

Wir schreiten weiter, ' aus kleinen Markt -
flecken wachsen deutsche Städte mit deutschen
Menschen als Einwohnern , Bürgern , die nicht
nur in der Tagesarbeit werken und schaffen ,
deren Geist auch nicht stille steht und nach Aus -
druck drängt , nach neuem Ausdruck einer non
neu heranbrechenden Zeit . Deutscher Bürger -
sinn und deutsches Bürgersehuen erfüllen die
deutschen Lande mit den herrlichen Werken der
Gotik . Hoch in den Himmel hinauf schießen
die schlanken Pfeilerbündel und die spitzen
Kirchtürme der gotischen Kathedrale als folge -
richtiges Zuenbedenken des spätromanischen

Baugedankens , technisch klar und einfach und
doch voll tiefer geheimnisvoller hintergründig -
mystischer Wirkung . Prunkvolle Rathäuser
und stattliche Bürgersitze künden allenthalben
nicht nur die Macht und den Reichtum der
deutschen Städte , sondern auch ihren Willen
zum künstlerischen Ausdruck . In dieser Zeit
war es auch , in der die deutsche Malerei mit
unvergänglichen Werken hervortreten sollte .
Dabei hat sich die deutsche Kunst nie den Strö ^
muugeu der Welt , wie . sie von außerhalb nach
Deutschland hereingebracht wurden , verschlos -
sen , aber sie hat diese Strömungen immer nach
ihrer eigenen Art verarbeitet .

Als im fortschreitenden fünfzehnten Jahr -
hundert die großen Anregungen zu einer
neuen Auffassung und Darstellung der Natur ,
einer neuen Darstellung ihres körperlichen
und räumlichen Inhalts kamen , hat Deutsch -
land diese Anregung aufgenommen . Albrecht
Dürer hat die neue Zeit der deutschen Klassik
in der Malerei heraufgeführt , Peter Bischer ,
Veit Stoß . Tilman Riemenschneider in der
Bildnerkunst und die Architektur dieser Zeit
wurde die deutsche Renaissance . Deutsch an ihr
ist vor allem das , was den inneren Wert die -
ser Werke ausmacht .

Die Zeit des Dreißigjährigen Krieges be-
deutet einen Tiefstand für daö deutsche künst -
lerische Schaffen , nicht so sehr als ob künstleri¬
sches Schaffen in der Kriegsnot überhaupt nie -
dergelegen hätte, ' das ist gar nicht einmal so
der Fall ? aber in jener Zeit gewinnen wie im
politischen Leben so auch auf kulturellem Ge -
biet fremde Gewalten vorübergehend Einfluß
in Deutschland . Es ist eine der Ruhmestaten
und ein Ruhmeszeugnis für die innere Sicher -
heit künstlerischer Schau der Deutschen , daß sie
die mit so gewaltiger Kraft von außen her
vorgetragene Formensprache des Barock so per -
sönlich eigenartig deutsch umzuformen » er -
mochte , wie wir eS an den typischen Erzeug -
nissen deutscher Barockkunst jener Zeit erken -
nen, ' und was für das Barock gilt , gilt auch
für feine Abart des Rokoko .

Noch einmal komu ^t die klassische Gestalt -
werdung der deutschen Seele im letzten Drittel
des achtzehnten Jahrhunderts , es kommt die
Zeit ber Romantik , die man in ihrem besseren
Teil die Zeit der Germanik nennen sollte , und
es kommt dann auch eine Zeit , in der die
Kunst ihre Beziehungen zum Volke , durch die
sie nur Daseinsberechtigung hat , verloren zu
haben schien .

Auch diese Zeit wurde überwunden . Das
deutsche Volk schaffte sich mit gewaltiger Kraft
in seiner Kunst einen neuen Ausdruck dessen ,
was cS in tiefster Seele bewegt . Ewig sind die
Quellen deutscher Kunst , sie waren nie versiegt ,
sie waren nur manchmal verschüttet und konn
ten immer wieder zum Springen gebracht wer -
den in ernster und fleißiger Arbeit . Sie wer -
den auch nicht versiegen , jetzt , da unter dem
Bombenterror der anglo - amerikanischen und
der mit ihnen verbündeten jüdisch - bolschewisti -
schen Mörder diese Werke in Staub und Asche
zu verfallen drohen , an denen die Generatio -
nen des deutschen Volkes geschaffen haben .
Denn biefes deutsche Volk , dem Maler wie
Lochner , Dürer , den Cranachs , Rembrandt .
Grünewald , der Bildhauer Peter Bischer , Veit
Stoß , Tilman , Riemenschneider , Andreas
Schlüter , Rauch , die Baumeister Erwin von
Stcinbach und die vielen unbekannten Meister
der deutschen Dome entsprungen sind , leb '
ewig . Ewig lebt auch seine schöpferische Kraft
Aus ihr wird neu entstehen , was jetzt in dem
härtesten der vielen harten deutschen Schick -
salskämpfe , in dem letzten entscheidenden
Kampf als Opfer fiel . Carl Ems .

„Regimentsmusik " fertiggestellt
Arthur Maria Rabenatt hat als Spielleiter

des Bavaria - Films Regimentsmusik " ( nach
dem gleichnamigen Roman von Hans Gustl
Kernmayr ) die Dreharbeiten abgeschlossen . Im
Mittelpunkt des dramatisch bewegten Geschehens
steht Heidemarie Hatheyer in der Rolle der Ga -
briele von Wahl : um sie gruppieren sich Sieg -
fried Breuer , Kurt Müller - Graf , Friedrich
Domin , Gustav Waldau , Anton Pointner .

Deuter tmd Dichter des Ostens
Zu Grigol Robakidses 60 . Geburtstag

Grigol Robakidfe ist Abkömmling eines der
ältesten Fürstengeschlechter des Kaukasus . SelN
Heimat ist jenes sagenreiche Land , in dem no «
Hellenisch - Heiönisches lebt , das auf der ® renZ
steht zwischen dem morgcnländischen und
abendländischen Kulturkreise . Seine Studien
jähre brachte er in Deutschland zu . Seine vor '

züglichsten geistigen Führer wurden : Goety '

Ĥölderlin , Novalis und Kleist . Der Bolscheivi
mus vertrieb ihn auS Rußland . In seinem ^
man „Die gemordete Seele " hat er die vetnw
tenden Staatslehren klargelegt , die der Bo .
schewismus gegen die europäische Seelenva
tung einführt . Stalins Gestalt ist in d>n <-
Buche mit ungemeiner Schärfe gezeichnet . Sein
frühesten Dichtungen schrieb Robakidfe in K ,
ner Muttersprache . Seit einer Reihe von Io >
ren schreibt er seine Werke in deutscher Tpr ^ j
In dem Roman „Das Schlangenhemb " ver ! 'w>,
er dem Weltgefühl und der Weltschau "
Ostens Ausdruck zn gebe, .. Der zweite Row
„Megi , ein georgisches Mädchen "

, ist die ®
t

schichte einer edlen jungen Frau , die an tyr
Liebe zu einem unentschieden Schivankeno
zerschellt . „Die Hüter des Grals " schildern ,
übersinnlichen Kräfte , mit denen das Volk o

Georgier seinen heldischen Kampf gegen ^
Bolschewismus führt . Deutschland ist für
bakidse die erhabene Mitte eines kommeno
Europas , dessen Herauskunft er früh erayn

Der Altmeister der Wiener 2*1 '
tärmusik , der letzte Kapellmeister
Deutschmeister - Kapelle , Wilhelm Wacek . kon
am 30. Oktober seinen 80. Geburtstag K 11
Der Achtzigjährige , der noch heute zu i
volkstümlichsten Dirigenten gehört und o
im Rundfunk und an der Spitze der jg
Philharmoniker zu hören ist . wurde 189» * >
Nachfolger Ziehrers an die Spitze der Deuti ^
meister -Kapelle berufen , die er bis zum o
sammenbruch der Monarchie geleitet hat .
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Rastatter Sladtspiegel
Niemand schließt sich aus

Die Entscheidung muß einmal fallen , und
daß sie so fallen wirb , wie ivir es beiß in un -
seren Herzen wünschen , dafür wollen wir alle
miteinander geschlossen sorgen . Jeder von un ?
trägt eine Verantwortung am Mitgelingen
unserer heiligen Sache . Der Volkskrieg braucht
uns alle , braucht dich und mich , jeden von uns .
Keiner darf abseits stehen , wenn die Pflicht ihn
ruft , und keiner darf zusehen , wenn alle Hände
lich rühren . Auch der Spende am Opfersonntag
darf sich niemand entziehen , wenn er das Recht
haben will , später einmal teilzuhaben am sieg -
reichen frieden unseres Volkes .

*

( Neue S i I m c .) Die Resi - Lichtspiele zei¬
gen ab heute den Bavaria - Film „Ich brauche
Dich " mit Marianne Hoppe Ferdinand Ma¬
rian . Paul Dahlke und Fifa Benkhoff . — Die
Schloß - Lichtspiele verlängern den Berlin -Film
»Die Zaubergeige ".

Land im Nebel
In der Nacht war der erste Reif gefallen .

Am Morgen war das ganze Land wie über -
zuckert . Jeder Strauch , jeder Grashalm hatte
ein silbernes Börtchen angesetzt und schmückte
sich mit dem Geschmeide des Spätherbstes .
Ueber allem aber braute dichter Nebel . Er war
so dick , daß mqn kaum die Gegenstände in näch¬
ster Nähe erkennen konnte . Höchstens fünf Me -
ter weit ließen sich zur Not noch die Umrisse
irgend eines Menschen oder Wagens fest -
stellen , was darüber hinausging , verschwand
in der dicken Milchsuppe , die alles zudeckte . Ein

Landwirte, reinigt und beizt
euer Saatgut ?

merkwürdiges und eigenartiges Bild , das sich
in seiner selten erlebten Form niederdrückend
und einengend ans die Seele und das Gemüt
legte . Die Geräusche des Alltags wurden durch
den Nebel förmlich ausgeschlucktund ausgesogen .
Man hörte Menschen sprechen und vernahm
tierische Laute , aber man sah weder die einen
noch die anderen . Es schien so , als ob man auf
einer einsamen Insel banste , die von allem
Verkehr abgeschnitten ist , zu der wohl die ver -
wehten Lante von Stimmen dringen konnten ,
nicht aber die Menschen oder die Tiere . Man
war mit einem Male außerhalb der gewohnten
Ordnung und Jwt , wo sich sonst die wärmenden
und belebenden Strahlen der Sonne zeigten ,
wogten fetzt die Nebelfetzen , die vom leisesten
Lufthauch hin und her geschoben wurden , sich
ineinander verfilzten , um sich gleich darauf
wieder zu lösen und zu neuen eigenartigen Ge-
bilden zu vereinigen . War man auf der Straße ,
dann konnte es geschehen , daß plötzlich aus
dem undurchdringlichen Grau der Nebelwand
irgend ein Radfahrer oder auch ein Fuhrwerk
auftauchte , daß man förmlich erschrak, um eben-
so schnell wieder in dem dicken Brei unterzu -
tauchen . Die Welt war wirklich gänzlich ver -
wandelt und verändert , sie zeigte sich von einer
ganz neuen Seite , die aber keineswegs zu den
erfreulichen gezählt werden konnte . Und das
alles , weil die Luft sich mit unzähligen feinen
Wassertröpfchen vollgesogen hatte , die nun in
der Külte der Nacht als Reif und alS Nebel
sichtbar wurden . Daß die Menschen ihn nicht
lieben , hängt nicht nur mit den Gefahren zy-
sammen , die er mit sich bringt , sondern ist in
erster Linie der Reflex deS menschlichen Ge-
Mütes , das das Helle und Leuchtende , das
Klare und Sichtbare liebt , während es sich von
allem Grauen und Unsichtbaren abgestoßen
fühlt . Es ist darum ein Glück, daß die Nebel -
tag« bei uns nur selten sind . J - H.

Die Rheinschiffahrt bei Fliegergefahr
Bei Luftgefahr werden alle Schiffer auf dem

Rhein durck das Aufziehen der Fliegerwarn -
flagge (gelb - blau ĝelb ) oder des Fliegerwarn -
körpers (Zylinder in Verbindung mit Ball ,
lgekb -blau - gelb ) in halber Höhe des Mastes
gewarnt . Bei Fliegergefahr haben nur für die
Weiterfahrt notwendigen Besatzungsmitglieder
an Deck zu bleiben , alle übrigen Personen müs-
sen die Räume unter Deck aussuchen. Es sind
Selbstschutz- und Feuerlöschgeräte bereitzuhal -
ten und die Anker klarzumachen . Der Schiffer
hat auf feindliche Flugzeuge achtzugeben .

Rheinwasserstände vom 2 . November
Breisach (—4) , Straßburg 241 (—3) ,

Karlsruhe - Maxau 407 (—0) , Mannheim 280
!~ 9) .

blick über Baden -Baden
Besuch im Teil -Lazarett Aurelia
durch die Ortsgruppe Baden - Oos

Tie vielseitigen Aufgaben , mit denen die
Partei und ihre Organisationen in den letzten
Monaten betraut wurden , dürfen eine ihrer
schönsten Ausgaben , nämlich die Verwundeten -
betreuung , nicht beeinträchtigen . So marschier -
ten am Samstagnachmittag Mädel vom BDM .
mit Kuchen und Obst in „ ihr Lazarett ". Von
Patienten und Personal wie immer freudig
begrüßt , setzte man sich an die herbstlich ge¬
schmückten Tische.

Der Vertreter der Ortsgruppe überbrachte
die Grüße der Ortsgruppe fowie der Kreis -
leitung . Mit hezlichen Worten dankte er den
Verwundeten für ihren Einsatz von Blut und
Leben . Er sagte : „Unser Dank an euch Käme -
raden soll sein , unsere Pflicht zu erfüllen , wo
immer wir auch stehen.

"

Die Güte des Kuchens , den der BDM . auS
dem von der NS .- Frauenschaft in der Orts -
gruppe gesammelten Material gebacken hatte ,
wurde allgemein helobt . Einen kurzen Alarm
benutzten flinke Hände dazu , die Kaffeetassen
gegen Weingläser umzutauschen . Welches Sol¬
datenherz lachte da nicht beim Anblick des in
Neuweier eingefangenen „Sonnenscheins " ?
Auch die Musik gab ihr Bestes . Mit Schwung und
immer neuen Einfällen gab sie den Anlaß zum
gemeinsamen Liederfingen . Nach und nach er -
wachten in einigen dafür begabten Soldaten
die schlummernden Talente , sei es in Couplet -
Singen oder in Mimik und Vortrag . So reih -
ten sich Musik , Gesang und humorvolle Vorträge
zu einem lockeren Programm , wertvoll in
seinen ursprünglichen , aus dem Augenblick ge-
borenen Ideen . Und ich glaube , das zwerchfell-
erschütternde Lachen tat nicht nur den Ge -
nesenden , sondern auch den Gesunden recht
gut ! Reicher Beifall lohnte das Können der
Vorführenden . Die wichtigen Kleinigkeiten ,
wie Zigaretten , Keks , Bonbons und Brief '
mappen wurden wie immer mit Freuden auf -
genommen . Mit den Dankesworten des lei -
tenden Arztes , einem Siegheil auf den Füh -

rer und dem Schlußlied des BDM . endete die -
ser nette Nachmittag .

o°
(Studienrat i . R . Julius Lauer

verschieden .) Bielen jungen Menschen hat
Studienrat i . R . Julius Lauer den Blick °für
das Schöne geöffnet und ihnen durch seinen
Zeichenunterricht eine neue Einstellung zur
Kunst gegeben . Wie viele Begabungen förderte
er , der selbst als Graphiker und Maler nie
müde wurde . Viele seiner Schüler werden mit
Dankbarkeit des Lehrers gedenken , der nicht
nur unterrichtete , sondern darüber hinaus
seine Schüler formte und ihnen das Lebens¬
bild erweiterte .

( 7 5 . Geburtstag . ) Frau Karoline
Meier , Lichtental , Eckhöfe 6 , feierte ihren
75. Geburtstag . Die noch Rüstige versorgt
allein seit Jahren ihre Landwirtschaft .

Mann wird verdunkelt ?
Ju der Zeit vom 30 . Oktober bis zum 5. Ro -

vcmber gelten folgende Berdnnklnngszeiten :
Beginn : 18 .00 Uhr
Ende fi .50 Ubr

Umschau am Obcccfteln
Freibnrg . lWachtleute . wie f i e n i tfi t

' sein soll e .n . ) Awei Wachtmänner . von de-
nen der eine aus Mundelkinaen . der andere
aus Neustadt i . Sckw . stammte , mißbrauchten
vom Sommer 1943 bis ins Frühjahr 1344 ihren
Dienst zu Diebereien , die sie aus ihren nächt-
lichen Gängen nach Einsteigen in schlecht ver -
wahrte Keller anssührten . Hauptsächlich stahlen
sie Lebensmittel , die sie mit ihren Familien
bzw . einer Frauensperson verbrauchten . Schließ -
lich erwischte man die beiden , als sie sich mit
gestohlenem Schnaps einen Rausch anaetrun -
ken hatten . Das Sonderaericht verurteilte die
beiden Volksschädlinge jetzt zu sechs bzw. drei
Jahren Zuchthaus .

5 .— Freibnrg . ( Fleisch „o h n e " .) Im
Ladengeschäft des Metzaers H . in Tutsch -
felden nahm man es beim Zuwieaen des
Fleisches nicht so genau und die Kundinnen
bekamen dann und wann in die Einkaufstasche
einen Hapven gelegt , dessen Gewicht mit den
Fleischmarken nicht übereinstimmte . Nachdem
kürzlich vom Sonderaericht der Metzaer weaen
Schwarzschlachtens abgeurteilt wurde , hatte sich
jetzt eine seiner Kundinnen vor dem Amts -
gericht Freibura zu verantworten , die in den

Badens Sänger betrauern CnOtnia Baumann
Zm 79 . Lebensjahr in Baden -Baden gestorben

In seinem 79. Lebensjahr starb in Baden -
Baden der Liederkomponist Ludwig Bau -
mann . Weit über seine badische Heimat hin -
aus war Ludwig Baumann als Komponist sür
Männergesänge bekannt , und es mag wohl
kaum einen Männergesangverein geben , der
nicht Baumanns Lieder sang . Eine große Zahl
Kompositionen vom einfachsten Volkslied b ' S
zur künstlerischen Komposition schenkte Ludwig
Baumann seiner Mitwelt . Als Dirigent des
Brnchsaler „Liederkranzes " begann er seine
künstlerische Laufbahn . Nachdem der in Eggen -
stein bei Karlsruhe 1866 geborene Künstler bei
Philipp Wolfrum studiert hatte und später als
dessen Assistent tätig war , kam er nach Karls -
ruhe , um an der Musikhochschule zu unterrich -
ten . 1907 wurde er zum Hosorganisten ernannt .

Der badische Rheinzoll zu hügelsheim
Ein Blick in die Geschichte Hügelsheims von Ernst Rümmele

(Schluß )
Nach dem Dreißigjährigen Kriege wurde vom

Elsaß aus viel Wein nach dem Rhein verschickt .
Es war allgemein üblich , daß die Weinsührer
am 'Zoll den Aufsehern eine Flasche Wein zu-
kommen ließen .

Das benachbarte Münchhausen , ehemals im
Pfälzischen , jetzt im Elsaß , war besonders in
der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhun -
derts ein Umschlagplatz sür die Mannheimer
und Mainzer Schiffer , die ihre Güter hier in
Straßburger Schiffe umschlugen . / Die Zoll¬
erhebung für diese Güter erfolgte von feiten
der Hügelsheimer Zollstatt in Münchhairsen
selbst. Dem Zoller von Hügelsheim wurde die
Ankunft der Schiffe jeweils mitgeteilt . Die
Zollbediensteien ritten nun nach Plittersdorf ,
ließen sich in einem Nachen übersetzen und fuh-
ren mit dem Schiff nach erfolgter Verzollung
zurück : die Unkosten wurden mit 6 Gulden
10 Kreuzer verrechnet . Auch Schiffer aus den
Niederlanden kamen mit ihren Gütern biS
nach Münchhausen heraufgefahren .

Zollfrei wurden Waren nur vorbeigelasfen ,
wenn der Schiffmann sich durch einen besonders
kaiserlichen Paß ausweisen konnte . Diese
Schiffe hießen Freischiffe . Solche fuhren z . B .
den Rhein hinunter im Jahre 1757. Es waren
Mehlschiffe für die am Unterrhein verfammel -
ten französischen Hilfstruppen gegen Friedrich
den Großen . Bei Freischifsen waren natürlich
viele Möglichkeiten zu Unterschleifen durch
Mitnahme von verzollbaren Privatgütern ge -
geben .

Im Jahre 1752 brach zwischen Baden und der
Kurpfalz wegen des Hügelsheimer Zolls ein
Streit aus , der bis zum Jahre 1763 andauerte .
Anlaß hierzu gab ein Mannheimer Schiffmann .
Gegen alles Herkommen hatte er den baden -
badischen Zoll nur mit Protest bezahlt . Daraus
wandte er sich an die kurfürstliche Regierung
mit der Bitte , einen Hügelsheimer Schiffmann
in Arrest zu nehmen, ' und ihm so zu seiner
Schadloshaltung behilflich zir sein. Im Verlaus
des nun daraus entstandenen Prozesses wurde
das Hügelsheimer Meßschiff in Selz arretiert
«nd der Schiffmann Georg Kpaemer nur gegen

Stellung einer Kaution von 700 Gulden mit
seinem Schiff wieder freigelassen . Das Bei -
spiel des Mannheimer Schiffers fand sehr rasch
Nachahmung , und Baden sah sich genötigt , gegen
die Kurpfalz wegen der Zölle zu Hügelsheim
und Steinmauern eine gerichtliche Entscheidung
herbeizuführen . Der Prozeß endete im Jahre
1763 zum Vorteil sür Baden .

Instruktion , nach welcher sich ein
Hügelsheimer Zollschreiber zu richten hat

1 . Er soll jederzeit eines aufrichtigen , nüch¬
ternen , frommen Wandels sich befleißigen . An
Sonn - und Feiertagen dem Gottesdienst bei -
wohnen und männiglich mit gutem Beispiel
voran gehen .

2. Die von der fürstlichen Kammer empfange -
nen Zollzeichen fleißig und als bares Geld
in einer verschlossenen Kiste verwahren .

3 . Wenn geladene oder leere Schiffe und
Flötze auf - oder abwärts fahren , auf dem
Rhein ankommen , sich mit dem Bescher und
Nachgänger ohne Anstand zu allen Zeiten da-
hin begeben , mit und neben erstgemeldeten Per -
sonen die aufgeladenen Waren , seinem und
ihrem besten Gewissen nach, nachdem die Tiefe
des in dem Wasser gehenden Schiffes wohl er-
kündet wurde und die Frachtzettel eingesehen
waren , pflichtmäßig abschätzen, sich den Zoll der
fürstlichen Wasserzoll -Ordnung gemäß mit
gutem Geld bezahlen lassen und dagegen Zoll -
zeichen geben . Sollte der eine oder andere die
Zollzeichen nicht verlangen oder abnehmen , so
sind selbige also gleich im Beisein des BeseherS
und dessen Nachgängers zu zerreißen .

4. Sollten die Schisssleute nach Abschätzung
mit dieser nicht zufrieden sein und behaupten ,
sie hätten nicht so viel Gut geladen , so ist es
auf deren Kosten wiegen zu lassen, ihnen zu
offerieren mit der Anzeige , daß das , was sich
hernach mehr findet , enteignet wird .

5. Der gnädigsten Herrschaft ist der Zoll ab-
zuführen ( an die Amtskellerei in Rastatt d . V . ) .
Niemand , wer es auch sei , war ohne Herrschaft»
liche Zollbefreiung passieren zu lassen.

Seine größte Zeit erlebte Baumann als Chor -
meister und Komponist in der Zeit seiner
Wirksamkeit bei der „Liederhalle " und der
„Badenia "

, um schließlich zum Präsidenten des
Karlsruher Sängergaues ernannt zu werden .

Im Jahre 1336 setzte sich Ludwig ^Naumann
in Baden -Baden zur Ruhe . Auch hier schuf er
noch manche bedeutende Komposition . Wie oft
wurde er gefeiert , wenn auswärtige Gesang -
vereine nach Baden -Baden kamen und seine
Kompositionen sangen . Ganze Abende füllten
die beliebten „LudwigBaumann . Konzerte " .
Der deutsche Männergesang verlor mit ihm
einen bedeutenden Komponisten . In aller
Stille wurde er diese Woche zu Grabe getragen ,
wie es seinem schlichten Wesen entsprach und
wie er es gewünscht hatte .

6. Name , Herkunft und Warenzoll waren
genau in das Register einzutragen .

Der Hügelsheimer Zollschreiber harte ein
herrschaftliches Zollhaus , das heutige Pfirr -
haus , als freie Wohnung eingeräumt erhalten ,
samt Scheuer , Hofraiten und dabeistehendem
Back - und Waschhaus und Holzschops. Weiter
war er im Genüsse eines großen Gartens , des
sogenannten Zollackers auf dem Heinzenberg ,
eines Ackers im Oberried und Wiesen .

Der Zollschreiberdienst in Hügelsheim be-
stand bis zum Jahre 1778, dann wurde er ein -
gezogen . Der Einzug und die Einlieserung der
fallenden Zollgelder wurde dem Nackgänger
Christian Krämer gegen 30(1 Gulden Kaution
und eine Zulage von 25 Gulden zu seinem
bisherigen Lohn übertragen . Die sogenannten
Zollaeciöentien oder Ganggeldcr hatte er mit
dem Schiffbeseher hälftig zu teilen .

Das fast neue Zollschreibereibaus nebst Gar -
ten wurde der Gemeinde zum Kauf angeboten
für 200« Gulden . Ihr schien der Kaufpre - s zu
hoch, und so erstand es zum selben Preis der
Grünbaumwirt Franz Fischer . Sobald aber
die Gemeinde vom Kauf durch Fischer erfahren
hatte , wußte sie diesen zu bewegen , daß er sie
statt seiner in den Kauf eintreten ließ , was
1779 auch staatlich genehmigt wurde . Die Ge-
meinde verwandte nun das Zollschreiberei -
gebäude als Pfarrhaus , nachdem ein Antrag
eines auf Opposition gegen Fischer eingestellten
Teils der Bürger es als Rathaus zu benutzen ,
nicht durchgedrungen war .

Der Rheinzoll kam in Wegsall im Jahre 1808,
als unter dem Einfluß der politischen Umwäl -
zungen im Reichsdeputationshauptschluß alle
Rheinzölle , die den Verkehr auf dem Strome
fast erdrosselt hatten , aufgehoben wurden . Im
Jahre 1815 fügte der Wiener Kongreß seinen
Bestimmungen eine Rheinschisfahrtskonven -
tion ein , welche die Schiffahrt auf dem gan -
zen Strom bis - in die See allen Flaggen frei -
gab und einen gleichmäßigen Zoll einführte .
Die daraufhin eingesetzte Kommission brachte
allerdings erst 1836 ein „Rheinschiffahrtsregle -
m«nt " zustande . Die volle Abgabensreiheit
wurde jedoch erst 1869 erzielt (Rheinschiffahrts -
akte vom 7 . Oktober 1868) . Mit den siebziger
Jahren deS letzten Jahrhunderts setzte eine
glänzende Entwicklung der Rheinschiffahrt ein ,
die auch bis zum Ausbruch des Weltkrieges
ununterbrochen anhielt

Jahren 1940 bis 1943 von der Metzaersehesrau
Fleisch ohne Markenabaabe zugeschoben bekom¬
men hatte . Das Gericht schätzte die markenfrei
abgegebene Flcischmenae aus 130 Pfund und
bestrafte die Metzaerssrau und ihre Kundin
wegen Vergehens gegen die Krieaswirtickasts -
Verordnung mit je sechs Monaten Gefänanis .

Konstanz . (Vorläufiges Ende einer
Betrügerlausbah n .) Der aus Wupper¬
tal stammende , zuletzt in Konstanz wohnhafte
Dr . Karl D a u m a s hat als Gründer und
Geschäftsführer der Gesellschaft „ Tilamag " in
Singen »eine Gesellschafter und Geldgeber um
ansehnliche Beträge geprallt . Das Landgericht
Konstanz , vor dem sich Daumas jetzt zu verant -
worten hatte , verurteilte ihn zu einem Jahr
und zehn Monaten Gefängnis und untersagte
ihm die Ausübung des Berufs als felbständi -
ger Kaufmann und Geschäftsführer auf
die Dauer von drei Jahre » .

Mülhausen . (Aus der st ä d t i s ch e n Ver -
w a l t u u g . ) Dieser Tage wurde dem bis -
herigen Oberstadtkommissar Oberregierungsrat
Paul M a a ß die Urkunde über die Ernen -
nung zum Oberbürgermeister der Stadt Mül -
Hausen i . E . auf die Dauer von zwölf Jahren
im Beisein der Beigeordneten und des Stadt -
direktors feierlich überreicht . Oberbürger -
Meister Maaß steht seit dem 26. November 1940
an der Spitze der Stadt . Er ist sern -' r Bereichs -
leiter der NSDAP , und Leiter des Rassenpoli -
tischen Amtes des Gaues Badeu - Elsaß . Zu
gleicher Zeit wurde der kommissarische Bei -
geordnete Murzel Stürmel entsprechend den
Bestimmungen der Deutschen Gemeindeord -
uung auf die Dauer von zwölf Jahren zum
Beigeordneten ernannt . Stadtrat Stürmel ist
seit dem 1 . März 1941 kom. Beigeordneter .

Krenkingcn . ( Verhängnisvoller Huf -
schlag . ) Beim Anschirren seines Pferdes
wurde ein 60 Jahre alter Landwirt von dem
Tier so unglücklich gegen den Leib getreten ,
daß er seinen inneren Verletzungen nach eini¬
gen Tagen erlag .

Welche pflanzen
verwerten Jauche am besten?

Nach einer alten Erfahrung lohnen Hack -
früchte , un>d zwar vor allem die Zucker- und
Futterrüben eine Düngung mit Jauche am
besten . Sie findet ferner auf dem Grünland so -
wie im Zwischenfrucht - Futterbau bevorzugte
Anwendung und kann mit gutem Erfolg auch
zu bestimmten , aber nicht zu allen Getreide -
arten eingesetzt werden . Es ist daS Verdienst
von Dr . Lorenz von der Versuchsstation
Trossin über Torgau , letzteres in mehrjährigen
Versuchen geprüft zu haben . Mit Kartoffeln
führte Lorenz einen Versuch durch, bei dem
diese neben Stallmist und einer Düngung von
24 Kilogramm Reinphosphorsäure , 75 Kilo -
gramm Reinkali und 50 Kilogramm Reinstick-
stoss 10 000 Liter je Hektar Jauche bzw . 20 000
Liter je Hektar erhielten . Trotz der sehr guten
Ernte auf den nur mit Stallmist und Handels -
5ünger versorgten Parzellen betrug der durch
die Jauchegaben erzielte Mehrertrag 26,2 bzw.
38,4 Doppelzentner je Hektar Knollen imd war
damit sehr beachtlich . Bei Wintergerste konnten
durch die Jauchegabe von 12 000 Liter je Hektar
20 Kilogramm Reinstickstoff mehr als ersetzt
werden . Auch Mengen von . 8000 Liter je Hektar
Jauche brachten in Verbindung mit 1 , VA und
2 Doppelzentner je Hektar eines 20prozentigen
Stickstoffdüngers recht zufriedenstellende Er -
gebnisse. Bezüglich der Anwendungszeit war die
Frühjahrs - der Herbstgabe deutlich überlegen .
In den mit Wintergerste und Winterweizen
durchgeführten Versuchen ( Parzellen ohne
Jauche , jedoch mit 40 . 50 und 60 Kilogramm
Reinstickstoss je Hektar und solche mit 16 000
bzw . 8000 Liter unb jeweils 20 , 30 und 40 Kilo -
gramm Stickstoff) — einmal wurde die Jauche
am 13. März , das andere Mal am 28. Mai ver -
abfolgt — zeigte sich zunächst eine bedeutend
geringere Wirkung der späten gegenüber den
Märzgaben . Da die Bestände sehr schlecht
waren , konnten sich die höheren Stickstoffgaben
überhaupt nicht auswirken , während sich bei
den geringeren Gaben eine recht gute Wirkung
der Jauche feststellen ließ .

Insgesamt ergab sich aus den Versuchen , daß
1 . sich durch den richtigen Einsatz gut gepflegter .
Jauche eine Einsparung an HandelSdüugerstick -
stoff erzielen läßt , die bei Anwendung von
12 000 Liter je Hektar mit 25—30 Kilogramm je
Hektar Reinstickstoss angenommen werden
kann , 2 . die Wirkung der Jauche durchiveg am
besten ist , wenn sie gemeinsam mit Handels -
düngerstickstoss, uivd zwar frühzeitig angewen¬
det wird , 3 . die Jauchedüngung nicht zu Rog -
gen und für Hafer nur bedingt empfohlen wer -
den kann . Jauche wirkt besonders gut . wenn sie
aus dem Felde gut verteilt wird .

Harald baumgarten

Die letzte Maske
Roman

<3. Fortsetzung
Er wandte sich von seiner Tochter ab . als sie

nicht sofort antwortete . Claudia bewegte sich
nicht. Langsam und mit unfreier Stimme fing
sie an zu sprechen. „Sie kommt nicht zurück,
Pa . Sie hat eine große Konzerttournee . Von
Berlin wird sie nach Paris fahren . . . Sie
kann nicht zurückkehren , sagte sie ."

Bei ihren Worten war er erblaßt . Sein Ge-
sicht war wie ausgelöscht . Die Hände auf dem
Rücken verschränkt , stellte er sich an das Fen -
ster. durch das die Herbstsonne eine goldene
Leiter auf den weinroten Teppich des Zim -
Mers streute . Die Birkenholzmöbel bekamen
einen frühlingshasten frohen Glanz . Di « Ru -
bingläser auf der Kredenz schimmerten , als
wären sie mit dunkelrotem Burgunder gefüllt .

Starr sah Gerwege in den Park hinaus ^ hin -
Unter auf die spiegelnde Fläche des «- ees .
Seine Schultern bebten . Ohne sich umzuwen -
den . rief er heiser : „Wir werden nach EmS
fahren , Claudia . Ems hat meiner Stimme gut
getan . Der Arzt dort hat mir voriges Jahr
Mut gemacht . Es könnte doch wieder ŵerden ,
mit meiner Stimme , meinte er . Bestelle Zim -
wer im ersten Hotel . Telegraphlfch . hörst du ?
Morgen werden wir reifen ."

Claudia schlug die Hände vor ihr Gesicht . Da
war es wieder — dieses Wort , das sie haßte .
Reifen ! Immer reisen ! Von einem Kurort
Sunt anderen . Bon einer Kapazität zur ande '
ren . Immer in den teuersten Hotels und
Sanatorien . Und das Geld zerfloß , zerrann
wie Wasser durch einen Eimer , der einen
lecken Boden hat .

Langfam ließ sie die Hände sinken. ES war
war « im Zimmer , aber sie fror . Sie schüttelte

den Kopf mit einem schmerzlichen und zerrisse -
nen Lächeln . „Wir können nicht reisen "

, sagte
sie leise , „nicht nach Ems , nicht nach Kissingen
— nirgenöwohin können wir reisen . Hardang
wird uns den Kredit kündigen ."

Gerwege begriff sofort , worum es sich han -
delte . Aber er wollte die Tatsachen nicht an -
erkennen , die ihre Worte vor ihm aufrollten .

„Lukas Hardang will uns den Kredit kündi -
gen ?" fragte er überheblich ' und drehte sich
halb nach ihr um . „Das ist doch Unsinn ! Wie
kann er auf den Gedanken kommen , da er
dich heiraten wird !"

.Ich werde Lukas Hardang nicht heiraten ,
Vater "

, entgegnete sie tonlos .
Als höre er nicht recht, beugte er den Kopf

vor . „Nicht heiraten ? Das also ist der Erfolg
deiner Reife nach Berlin ? Dafür habe ich dich
hingeschickt , um alles mit Hardang zu regeln ?"

Der Egoismus eines Fanatikers , der sein Ziel
gefährdet sieht, brach ' jäh aus ihm heraus . „Ich
verlange es aber von dir , Claudia . Soll ich
vielleicht von hier flüchten ? Weglaufen und
den Makel auf mir sitze » lassen?" Er preßte
die Fäuste gegen die Schläfen und stöhnte wie
ein verwundetes Tier . „Sechs Jahre schleppe
ich dieses Urteil mit mir herum . Seit sechs
Jahren weisen die ' Menschen mit Fingern auf
mich . Un» jetzt, da ich endlich soweit bin . soll
ich den Seehof ausgeben ? '

Der Ausdruck seiner Verzweiflung war echt.
„Geld brauche ich — Geld ! Wie soll ich wieder
der große Schauspieler werden , wenn ich meine
Stimme nicht heilen kann ? Wie soll ich meine
Ehre wiederherstellen , wenn du mir den Bo -
den entziehst ? Auf diesem Grund und Boden
bin ich um alles betrogen worden , und hier
will ich wiederbekommen , was man mir ge -
nommen hat ." Mit rastlosen Schritten ging er
an ihr vorbei , den Blick wie ein Gefangener
die Wände entlangschleifend . Blieb jäh vor
Claudia stehen und umklammerte ihre Schul -
tern . „Begreifst du es nicht? Du mußt es be «
greifen !"

Die Maßlosigkeit seines Ausbruchs stärkte
ihren Widerstand . „Ich kann es nicht ändern ,
Vater . Ich kann Hardang nicht heiraten .
Warum quälst du dich und mich ? Du bist frei -
gesprochen worden ."

Bitter lachte er auf . „AuS Mangel an Be -
weisen ! Berstehst du das ? Aus Mangel an Be -
weisen !" Er schlug sich auf die Brust . „Sie hät¬
ten mich gern verurteilt , aber ich wußte mich
zu verteidigen ." Ein Schimmer von Triumph
blitzte in feinen Augen , als er an die letzte
große Rolle dachte , die er vor der Oeffentlich -
keit gespielt hatte . Als Angeklagter vor den
Schranken des Gerichtes . Er hatte sie mitge -
rissen , Richter und Geschworene . Publikum und
Staatsanwalt . Er war groß und sieghaft ge -
Wesen .

Der Indizienbeweis war fast lückenlos .
Hatte er nicht einen Revolver zu sich gesteckt,
als er seine Frau suchte ? Hatte man ihn nicht
in jener , Nacht im Walde umherirren sehen,
als Dr . Romberg erschossen wurde ? Immer
wieder hatten sie gefragt , wo er den Revolver
gelassen habe . In den See geworfen , war feine
Antwort gewesen.

Man hatte den See abgesucht und kein«
Waffe gefunden .

Sein Urteil schien schon gesällt . Und doch
hatten sie ihm glauben müssen, daß er in allem
die Wahrheit aussagte , weil er !o großartig
und überwältigend wahrhaftig gewesen war .

Doch die tiefe Verbitterung seines Wesens
tötete das Lichtvolle der Erinnerung . Er beugte
sich zu Claudia hinunter . Leise, fast demütig
fuhr er fort : „Du bist die einzige , die an mich
glaubt , Claudia . Hast du mir das nicht vorhin
von neuem bestätigt ? Wir müssen das Gut hal -
ten . wir müssen hier bleiben . Ich bin dem » ah-
ren Täter auf der Spur , ich brauche . . . Er
krampst « die Lippen zusammen , als habe er
zuviel gesagt . „Ich werde selbst mit Hardang
sprechen Ihr werdet euch aussöhnen ."

Als hätte sie ein Schlag getroffen , sprang sie
auf. Sein matzloser Egoismus , den sie fo stark

lrei

nie empfunden hatte , erschütterte sie. Sie sollte
sich opfern ! Ihr Leben sollte es sein , das einer
Wahnide « wegen ausgelöscht wurde . Ausge -
löscht . .

Wie erschöpft sank sie aus den Stuhl zurück,
re Arme blieben schlaff auf der Tischplatte

iegen . Eine ganze Weile saß sie mit gefchlosse -
nen Augen da . Warum wehre ich mich , dachte
sie in größter Not . Gotthardt ist für mich
verloren .

Sie sah sich auf der Couch in dem Zimmei -
von Lukas Hardang sitzen , geschminkt und im
Abendkleid . Auf dem Glastisch standen die
Sektgläser . Gotthardt Romberg trat ein . . .
„Meine Frau , Herr Doktor !"

Ja — es war besser so .
Mit großen glanzvollen Augen blickte sie zu

ihrem Vater auf . „Es ist gut , ich werbe es mir
überlegen "

Eine schnelle Röte der Scham überflog seine
Wangen . „Das ist ein schönes Wort , Claudia !"
flüsterte er in die leere Luft hinein . „Lukas
liebt dich . Man kann alles , wenn man will ."
Als kein endgültiges Ja von ihren Lippen
kam , drehte er sich brüsk um und verließ das
Zimmer .

Claudia hörte nicht, daß er hinausging . Sie
versuchte vor sich selbst alles einfacher hinzu -
stellen , als es war , doch es gelang ihr nicht
ganz . Es blieb eine dumpfe Resignation zurück-

Langsam erhob sie sich und ging , abgespannt
wie nach einem schweren Kampf , durch das
Zimmer .

Schräg und golden fiel die Sonne herein ,
und doch war es ihr , als sei der Raum dunkel
und voller Bedrängnis .

Ihr Gesicht war blaß unter der Bräune der
Haut . In nichts glich sie mehr der schönen , ge -
schminkten Frau , die in Lukas Hardangs Woh '
nung mit Gotthardt gesprochen hatte - Sie er -
kannte , daß sie nie aufhören würde , Gotthardt
zu lieben , aber sie mußte ihn in ihrem Herzen
begraben. Sie wollte nichts mehr träume».

sondern ihre Pflicht tun . Müde lehnte sie ihre
Stirn an das kühle Glas des Fensters - Kein
Wunsch war mehr in ihr und keine Hoffnung .

Am gegenüberliegenden Ufer des Sees
wurde ein Kahn gelöst . Es ist Thönse ! wußte
Claudia . Gleich wird er sich in den Kahn setzen
und zu uns herüberkommen . Mit dem alten
Thönse ist schon meine Mutter über den See
gefahren , als sie Bater verlieh . Nun verlasse
ich endgültig Gotthardt . Ich werde Thönse bit -
ten , daß er mich zu Lukas Hardang hinüber -
rudert .

*

Als Gerwege die Tür hinter sich ins Schloß
geworfen hatte , blieb er lauschend stehen, ob
seine Tochter ihm folge . Aber es blieb still im
Frühstückszimmer . Die Lautlosigkeit peinigte
ihn . Er hob die Schultern und zog den Kopf
ein , als er mit hastigen Schritten den Korridor
entlangging . Das leidendx Gesicht Claudias
war noch immer vor seinen Augen . In seinem
Arbeitszimmer angelangt , schloß er die Tür
hinter sich ab.

Sein Blick glitt über den großen dunkel -
polierten Schreibtisch aus edelm Mahagoniholz
und über das hohe Bücherregal , das die eine
Wand des ZimmerS verdeckte. In diesem Raum
kämpfte er seit sechs Jahren den Kampf gegen
die Tücke des Schicksals , das ihn zw^ mal ge -
trosfen hatte . Das erstemal , als er die Stimme
verlor und sich entschloß, auf Gut Seehof zu
bleiben , das er in der Glanzzeit feines Ruhmes
gekauft hatte , um fröhliche SommertagÜ
hier zu verleben , und das zweitemal . als ihn
feine Frau verließ .

Höhnisch betrachtete er den langen Tisch, auf
dem alles aufgestellt war , was er benutzte , um
sein Ziel zu erreichen . Die Reihe der T?ed : ka-
mente , die nichts halfen , so oft er auch voller
Hoffnung nach einem neuen gegriffen hatte ,
und die Akten und Aufzeichnungen deS Pro -
zeffes. Stunden . Tage und Jahre hatte er hier
die Pein erduldet , schuldlos leiden zu müssen.

<5lrortt«9u »fl
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I>Ieue L-rZeknisse cteuisc^er L-r^tielzenforsc ^unZ
Werken Lr6beben <Zur <̂ > Lckvan Köngen 6er Erdachse ausgelöst ?

Die Erforschung der Erdbeben uni ihrer Ur -
fachen bat in öen letzten Jahren aroke f^ort -
schritte gemacht . Insbesondere baben sich beut -
sche Gelehrte mit großem Erfolg diesem wich-
tigen Gebiet gewidmet . Professor Dr . Rudolf
Spitaler , einem der bekanntesten Wissenschaftler
in der Erdbebensorschung . ist es neuerdinas
gelungen , die tektonischen Erdbeben , ebenso
solche , die nicht vulkanischen Ursprungs sind ,
und zu denen gerade die schwersten und aus -
gedehntesten Erschütterungen überhaupt gehö -
ren , mit einer « igenartigen anderen irdischen
Erscheinung , nämlich den Aenderungen der so -
genannten Polhöhe der Erde , in Beziehung zu
Dringen und ihre Auslösung öurch sie nach -
zuweisen .

Bekanntlich hatten die internationalen Beob -
achtungen der Polhöben in öen fahren 1890
bis 1923 zu der sensationellen Feststellung ae -
führt , dah die Rotationsachse der Erde verio -
dische Schwankungen um ihre Nullaae voll -
führt . Spitaler bezeichnet nun denjenigen Län -
gengrad der Erde , in den der Rotationsvol
hiweinwanöert , als den positiven kritischen , und
denjenigen , aus dem er hinauswandert , als
öen negativen kritischen Meridion . Die von
diesen um 00 Graö entfernten Längenkreise des
gedachten Erdgradnetzes sind somit die indisse -
renten Meridiane . Da nach den Beobachtungen
der Rotationsvol der Erbe in 14 Monaten ,
also in etwas mehr als einem ^ ahr . einen Um -
lauf um seine Nullaae vollendet , wandern in -
erhalb dieser Zeit die kritischen und indiffe -
renten Meridiane einmal um die aan »e Erde .
Mit der Verlagerung des Rotationspoles än -
dern sich aber auch die Fliehkräfte an der Erd -
oberfläche , die die Ursache der Erdabalattuna
sind . Diese Fliehkräfte sind bestrebt , die der
jeweiligen Lage der Rotationsachse enHvre -
chende Form der Abglattuna herbeizuführen .

Um nun den vermuteten Zusammenhang
zwischen den durch die Polverschiebung hervor -
gerufenen Kräfte und der von ihnen bewirkten
Auslösung von Erdbeben nachzugeben , hat
Prof . Spitaler eine große Anzahl von bekann -
ten Erdbeben auf ihre Lage in bezua auf die
kritischen bzw . indifferenten Meridiane unter -
sucht mit dem bedeutsamen Ergebnis , daß sich
für Japan und die Philippinen in der Tat
eine ungleichmäßige Verteilung der Erdbeben
in den kritischen Meridianen herausstellte , wäb -
rend sich ohne den Einfluß der Achsenschwan -
lung der Erde eine gleichmäßige Verteilung
ergeben müßte . Die Verteilung der Beben im
ägäisch - ionischen Gebiet des Mittelmeeres sowie
im Balkan und in den Alpen zeigt gleichfalls
eine Häufung der Erschütterungen , und zwar
hier in den indifferenten Meridianen , so daß
infolge der ausgelösten Kräfte Drehwirkunaen
auftreten , die an den großen Schollen der Erd -
kruste und infolgedessen bebenauslösend wirken .
Aehnliche Erscheinungen zeigen sich auch in
Kalifornien . Japan und den Philippinen .

Prof . Spitäler erklärt öen Mechanismus der
Vebenauslöfung öurch die senkrecht ansetzenden
Komponenten der Fliehkräfte zwischen benach¬

barten Kontinentalschollen und beweist , öaß auch
bei verschieöenen Lagen öer kritischen und indif -
ferenten Meridiane in ein und demselben Erd -
bebenherd auf die verschiedenste Art und Weise
Beben ausgelöst werden können . Die aussal -
lende bebenveiche Umrandung des Nordvazisi -
schen Ozeans ist, wie der deutsche Gelehrte be-
merkt , möglicherweise darin begründet , daß
eine unterseeische Meeresströmung von öer asia -
tischen Ostküste über den Norden zur ameri -
konischen Westküste führt und im Aeauatorial -
gebiet den Kreislauf wieder fchließt Die von
der Rotationsschwungkrast öer Erde auf der
Noröhalbkugel nach rechts abgelenkten Magma -
ftrömungen fließen öabei gegen die tief ein -
tauchenden Kontinentalblöcke , werden in ihrer
Richtung geändert und bespülen die Ränder
des Nordpazifik . Derartige Magmaftrömunaen
dürften auch in anderen Teilen der Erde eri -
stieren . 5shre Ursache kann nach den Forschun -
gen Spitalers öer ständigen Verlagerung öer
Erdachse bzw . des Rotationspoles aeseben
werden .

70000 RM. hinter Dachsparren
Einer kaum faßbaren Geldhortung ist man

in öer schlesischen Ortschaft Tarnau lK 'eiS
Oppeln ) auf öie Spur gekommen . Der katho -
lische Pfarrer hatte etwa 70 000 RM . in Gold ,
Silber und Papiergeld gehortet und das Geld
hinter Dachsparren auf dem Speicher seines
Pfarrhauses versteckt und dadurch der Kriegs -
Wirtschaft entzogen .

Ostkämpker
Ein Schlachtfliegerverband belegt die feindlichen
Linien mit schweren Bomben . Das bedeutet für die
deutschen Grenadiere für kurze Zeit Entlastung und

Kampfpause .
(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Schulz , Atl ., Z .)

Kleine Geschichten
Der Kaiser und das Geld

Der letzte Kaiser Franz Joseph hatte bis an
sein Lebensende keinen rechten Begriff vom
Wert des .Geldes gehabt . Er wußte das und
versuchte es durch seine Sparsamkeit zu ver -
bergen . Seine Freundin , die Hofschauspielerin
Katharina Schratt hatte manches Mal darunter
zu leiden , — was um so bedauerlicher war . als
sie ihren Einfluß beim Kaiser in edelster Weise
benutzte und eine große Wohltätigkeit ent -
faltete .

Eines Tages aber hatte sie sich einen Ring
gekauft . Sie hatte ihn zwar noch nicht bezahlt ,
erhoffte aber , daß der Kaiser diese Schuld be-
gleichen würde . Als Franz Joseph zur Jause
kam , zeigte sie ihm den Ring . Ein Brillant von
reinstem Feuer funkelte auf . Katharina Schratt
fragte ihren hohen Besucher , ob ihm der Ring
gefalle .

„Sehr nett , wirklich , sehr nett . . / , nickte bei:
Kaiser .

Darauf fragte sie, was er wohl glaube , wie -
viel der Ring koste.

Franz Joseph sah den Ring prüfend an und
meinte fragend : ,Lwanzig Gulden ? !"

„Aber nein !" rief öie Schratt . „Woher denn
zwanzig Gulden ! Viel mehr kostet er, vlel
mehr !"

„Na , bann vielleicht vierzig Gulden ? " fragte
der Kaiser .

„Vierzig ? Achttausend Gulden kostet der
Ring !"

Langsam drehte Franz Joseph den Ring zwi -
schen den Fingern hin und her . „Achttausend
Gulden ! Hm —. is aa net teuer . . ."

Margarete Semann .
Die , Karlskirche

Als ich das erste Mal nach Wien kam . . .
Die Stadt hatte es mir sofort angetan .

Ich sah öen Karlsplatz inmitten taufend
Fliederbüschen . Ich wandte mich an einen
Wiener :

„Verzeihen Sie — wie heißt diese Kirche ?"

„Die Karlskirchen , Herr !"
Ich entsann mich.
Sprach mehr zu mir :
„Aha ! Fischer von Erlach !"
Der Wiener schaute mich erst verwundert an.
Dann , erfreut , mit einer Verbeugung :
„Sehr angenehm — Wobrtschalek mein

Name !" J .H.R.
Die Narrenprobe

Vor einigen Jahren wurde in einer austra -
Irschen Stadt eine Irrenanstalt eingeweiht .
Der Bürgermeister kam und besichtigte die An »
ftalt .

„Alles sehr nett !" lobte der Stadtvater .
„Aber sagen Sie mal , Herr Oberarzt , kommt

bei Ihnen denn niemals ein Irrtum vor ? Ich
meine , — ist es nicht vielleicht möglich , daß
Sie versehentlich einen geistig Gesunden in
Ihre Anstalt hier einsperren könnten ? "

„Ausgeschlossen !" erwiderte öer leitende
Arzt . „Wir legen den Patienten gewöhnlich
eine Reihe von Fragen vor , aus deren Beant -
wortung ganz einwandfrei und deutlich her -
vorgeht , ob er noch logisch denken kann und
geistig gesund ist."

„Sehr interessant !" rief der Bürgermeister .
Und dann fragte er wißbegierig : „Welche Fra -
gen sind denn das ?"

„Nun , unter anderem diese : Hannibal un -
ternahm drei Kriegszüge ? aus einem davon
starb er ! auf welchem Zuge geschah das ? "

Der Bürgermeister nickte verständnisvoll .
„Sehr geschickt "

, sprach er , „wirklich ausgezeich -
net . Aber sagen Sie , — ich bin auf dem Ge -
biete der Geschichte nicht mehr so recht sattel -
fest — bei welchem Kriegszuge starb Hannibal
nun wirklich ? "

Versteinerte Menschenaugen
Seltsame peruanische Funde

Im Jahre 1866 wurden bei der peruanischen
Stadt Arica Hasenbauten vorgenommen , bei
welcher Gelegenheit man ein altes Leichenfeld
mit zahlreichen Mumien fand . Zur großen
Ueberraschung der Arbeiter zeigten viele der
Schädel sich mit künstlichen Augen besetzt, die
vorn konkav und nach hinten zu kugelig waren .
Ihre Farbe war ein starkes , durchscheinendes
Rotgelb . Im Mittelpunkt bemerkte man einen
etwas lichteren Kreis und um diesen herum
einige weitere Kreise . Diese künstlichen Augen
wurden den Leichen , nachdem man ihnen öie
natürlichen ausgerissen , in die leeren Höhlen
gelegt , wo sie durch die eintrocknenden Äugen -
lider festgehalten wurden . Die intensiv rotgelb
glänzenden Augen gaben den mit Haaren und
mit eingetrockneten Fleischteilen bedeckten
nasenlosen , grinsenden Schädeln ein höchst
eigentümliches unheimliches Aussehen . Man
fand sie bis jetzt nur bei einer verhältnismäßig
geringen Anzahl der in verschieöenen Teilen
von Peru und Bolivia ausgegrabenen Mu -
mien .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSprogramm :

7.30— 7 .45 Eine Sendung jurn Hören mit» Behalte »
aus der Phvsik .

8 .80— S .W Der Frauenspiegel .
12.S5—12.45 Der Bericht zur Lage .
15.00—15.30 Au ? Opern von Wiwelm Kienzl .
15.Z0—16.00 © oliftcnmuftr von Saydn , Mozart , Schu-

bert und Paganini .
16 .00—17.00 Rachniittagzron,ert mit Opernmelovie » .
17.15—18.30 Unterhaltsame Melodienfolge .
18.30— 19 .00 Der Zeitspiegel : Neuer Europafilm
19.15— 19 .30 Montberichte .
19.45—20 .00 Dr . GoebbelS -Aufsatz .
20 .15 —22 .00 2. u . 3. Akt aus PucetniS Oper „StoSca "

mit Hildegard « Ranczak , Helge RoS -
wäiige in den Hauptrollen ; Dirigent :
Leopold Ludwig .

Deutschlandsender :
17.16—18.30 MuNl zur Dämmerstunde : Beethoven

Satchn , Bizet u . a .
19.00—19 .15 Wir raten mit Musik.
20 .15—21 .00 Musik zur Unterhaltung .
21 .00—22 .00 Konzert der Berliner Philharmoniker :

Werke von Beethoven . Schumann und
Wagner : Leitung : Hermann Abendroth ,
Solist : Gerhard Puchelt .

Die Auffindung derselben erregte in Europa
Verwunderung , um so mehr als man auf den
ersten Blick erkannte , daß sie keine künstlichen
Bildungen waren . Zwei französische Gelehrte ,
Valenciennes und Fr6my , unterzogen sie einer
chemischen Untersuchung und wiesen nach, daß
es wirklich natürliche Augen waren , und zwar
von dem an der peruanischen Küste nicht selten
vorkommenden Riesentintenfisch , Loligo gigas .

Schlagfertig
Als der große Tragöde Devrient einmal wie -

der Richard den Tritten spielte und zu der
Szene kam , in welcher er auszurufen hat : „Ein
Pferd ! Ein Pferd , — ein Königreich für ein
Pferd !", da ertönte von öer Galerie eine
Stimme :

„Genügt nicht auch ein Esel ? "
Worauf Devrient blitzschnell den Kopf hob

und hinaufrief :
„Gewiß ! Kommen Sie herunter !"

Weiterhin Schulturnen
Die Leibeserziehung unserer Jugend in der

Schule muß auch weiterhin , wie ein Rund -
erlaß des Reichsministers für Wissenschast . Er -
ziehung und Volksbildung betont , mit allen zur
Verfügung stehenden Krästen fortgeführt wer -
den . Die Schule wird sich dazu , wie schon in
letzter Zeit , auch des Einsatzes von freiberuf -
lichen und Laienlehrkräften bedienen . Bei der
notwendigen Abgabe von Räumen und Plätze »
für Wehrmacht und Rüstung ist die Sicher -
stellung der ordnungsmäßigen körperlichen Er -
ziehung unserer Schuljugend vordringlich . Auch
öer Flug - und Schiffsmodellbau in den Schu -
leu ist. weiter zu betreiben .

Männer und Frauen der Deutschten Reichsbahn
DER TRIEBWAQENFUHRE *

Igt
I ,

Der Mann mit der
ruhigen und sicheren Hand .

Vom Dienstbeginn bis zur Ablösung geht es im
Großstadtverkehr ununterbrochen : » Fertigt
Abfahren * .. . nächste Haltestelle und so weiter .
Aberimmerpiit gleicherSicherheit und Ruhe !
Da muß der Friti Wilmer aus Spandau , der
jetxt wieder als Triebwasenführer im Kriegs*
eiosatz steht , zeigen , daß man mit 63 Jahren
noch eiserne Nerven haben kann ! Mag daa
Wetter auch ungünstig und die -Nacht noch
so dunkel seio,er bleibt auch dann ruhig und
sieher . Danke dieseo Minnern der Deutschen
Reichsbahn , und würdige ihre Arbeit für
den Sieg.
« Stell auch Dein « Kraft in den Dienst der Denudwa

Reichsbahn , wenn Du nk*>t schon im ICriegseiiu. li
stehst . Komm su uns I Meldung für
den Einsät ! Ober du Bustfndiga
Arbeitsamt .

RSder müssen rollen für den Sieg !

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
iY Hans Frieder . 2. 10. 44 . Hans Hoch ,

z . Z . Wehrm ., u . Frau Mathilde , geb .
Ehmann , Grötzingen .

tY Gabriele - Roswitha . 19. 10. 44. Frau
Erika Sebert , geb .Löhle , Kurt Sebert ,
Wehrmacht .

iV Edith Margarethe . 27. 10. 44. Frau
Erika Schweinfurth , Steinbach , Ober -
gefr . Paul Schweinfurth , z . Z . i . W .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Cand . med . Roland Sohnius , Mar .-San .-

Oberfähnr . d . R. , cand . med . Eva
Sohnius , geb . Glaser . Khe . , 2 . 11. 44.

Gerd Hoedt , z . Z . Wehrm . , Frau Erika
verwitw . Schuberg . Rastatt , An der
Ludwigsfeste 20, 2. November 1944.

Heinrich Bernhard Jahn , z . Z . Wehrm . ,
Lucia Jahn , geb . Wißler , Karlsruhe ,
Oktober 1944.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Ernst Lindenberg , Dr . rer . pol . ,
Oberleutn . , geb . 3. 8. 03 , gef . 15.
10. 44 im Westen . Frau Gabriele
Lindenberg , geb . Ganter , mit Kind
u . Angehörige . Karlsruhe , Bahnhof -
platz 14, 2. November 1944.

Eugen Knoch , Uffz ., Inh . d . EK . 2,
Kriegsverd .-Kr . 2. Kl . mit Schw . ,
Panzersturmabz . , Krimschild u . Ver¬
wund .-Abz . , geb . 24 . 12. 16, gef . 23 .
9 . 44 im Osten . Andreas Knoch ,
Geschw . und An geh . Büchenau/Br .

Emil Gaukel , ff -Rottenführer , geb .
24. 2. 13, gef . 17. 10. im Osten .
Frau Lina Gaukel , Kinder u . An -
gehörige . Unteröwisheim .

Erich Dämmert , Obergefr ., geb . 21.
8. 23, gef . 9 . 9 . im Westen . Familie
Josef Dämmert , Braut , Geschwister
u . Anverwandte . Für erwiesene An¬
teilnahme herzlichen Dank .
Mingolsheim , 31 . Oktober 1944

Pg . Alois Faßnacht , Obergefr ., geb .
25 . 3. 06 . gest . 8 . 10. Familie Faß¬
nacht u . Angeh . Karlsruhe , « ausser -
str . 7 , z . Z . Spechbach b . Heidelbg .

Wilh . Martin , Hauptfeldw ., geb . 3.
12. 1912, gef . 1. 10. im Osten , Inh .
versch . Ausz . Frau Hedwig Martin ,
geb . Becker , mit Kl .-Roland , Mut¬
ter u . all . Anverw . Ettlingen , Spin¬
nerei 10, Müsen (Kr .Siegen/Westf .) ,
30 . Oktober 1944.

Paul Walz , Jäger , geb . 19. 11. 27 ,
gef . 7 . 9 . im Westen . Familie Hein¬
rich Walz u . Angeh . Kuppenheim ,
Joh .-9cheuble -Straße 1.

Karl Schiller , Obergefr . , geb . 28 . 2.
1913, gef . 2. 10. 44 in Italien . Jos .
Schiller , Braut , u . alle Angehörig .
Waldulm , November 1944.

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Frau Anna Hlelscher , geb . Stäb ,
geb . 5. 1. 1916, gest . 28. 10. 1944,

Ursula Hlelscher , geb . 16. 1. 1940,
gest . 28. 10. 44. Helmut Hlelscher ,
z . Z . Wehrm ., Eltern und Anverw .
Karlsruhe , 2. November 1944. Für
erwiesene Anteiln . herzl . Dank .

Karl Keller , geb . 18. 1. 1881, gest .
29. 10. Emma Keller , geb . Kiefer
u . Angehörige . Karlsruhe , Mörsch .
Für erwies . Anteiln . herzl . Dank .

Pauline Giraud , Schwester , geb . 28.
9 . 1895, gest . 28 . 10. Die trauernden
Hinterbliebenen . Friedrichstal/Bad .
Für die erw . Anteiln . herzl . Dank .

MathäusWunsch , Öber &ahnwart ,
geb . 27 . 4. 1884, gest . 14. 10. 1944.
Frau Marie Wunsch , geb . Merkel ,
Kinder u . Angeh . Forbach , 20 . 10.
1944. Für erw . Teiln . herzl . Dank .

VERSTORBEN :
Pg . Eugen Wasmer , Vizepräsid . der

Reichsbahndirekt . , geb . 9. 10. 77.
gest . 1. 11. Frau Bertha Wasmer .
Karlsruhe , Vorholzstr . 7. Beisetzg . :
4. 11. , 8 Uhr , Krematorium .

Bernhard Neunzig , Zugf . a . D ., geb .
20 . 7 . 71 , gest . 2 . 11. 44 . Frau Jo¬
sefine Neunzig , geb . Wüstum , Sohn
u . Angehörige . Khe . , Morgenstr . 41.

Rudolf Schäfer , Schlosser , geb . 24.
11. 77, gest . 1. 11. 44. Anna Schä¬
fer , geb . Klenert , Tochter u . alle
Angehörig . Wolfartsweier , Robert -
Wagner -Straße 20. Beerdigung : 3.
November 1944, 8 Uhr .

Christoph Daubenberger,Hobler , geb .
13. 7. 72 , gest . 1. 11. 44. Karoline
Daubenberger , geb . Wächter , und
Angehörige . Grötzingen , Krumme -
str . 1, 2 . Nov . 1944. Beerdigung :
4. 11. , 8 Uhr , Friedhofkapelle .

Olga Herrmann , 48 J . , gest . 1. 11.
Rudolf Herrmann und Geschwister .
B.-Baden , Langestr . 55 . Beerdigung :
3. November , 14.30 Uhr .

Walther Kirn , geb . 12. 6. 91 , Müh¬
len bei Horb , gest . 9 . 9 . 44 . Res !
Kirn , geb . Thürlings , und Kinder .
Kalisch/Warthegau , Kantstr . 5 .

Heinrich Finkbelner , geb . 3. 5. 68 ,
gest . 31 . 10. 44 . Familie Berthold
Bäuerle u . Verw . "Achern , Haupt -
str . 45, 31 . Oktober 1944. Beerdig . :
3 . Nov ., 8 .30 Uhr , v . Friedhof aus .

Hermine Josefine Lehmann , geb .Bau¬
mann . Franz Lehmann , Hauptlehrer ,
u . 6 Kinder . Urloffen , 1. 11. 44 .
Beerdigung : 4. Nov . 1944, 7.45 Uhr ,
in Urloffen .

Trauerfeier f . d . gef . O .-G. R. H^ ag
am 6. Nov . 1944, V«9 Uhr , im Ge¬
meindehaus Karlsruhe . Familie Rai -
mund Haag .

Wir danken herzlich
für die Teiln . b . Heldentod :

Paul Pfäffle u . Frau Maria , geb .
Zörlein , sowie Söhne und Angeh .
Karlsruhe , Gabelsbergerstraße 1.

Hans Löw , Hauptmann , u . Familie .
Forbach , 1. November 1944.

Familie Alfons Kirsch und Hegele .
Rastatt , Neunheim .

Christian Reichenbach und Angeh .
Achern , Kapellenstraße 7.

Familie Stefan Daferner , Geschw . u .
Angeh . Spessart , im Oktober 1944.

Otto Fritz u . Frau Joh . , geb . Wer¬
ner , Geschw . u . alle Anverwandt .
Bühlertal , Hauptstraße 27.

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Frau Marg . Fritz und Angehörige .
Karlsruhe , Augustastfaße 16.

Otto Kölmel , Landesökonomierat i .R . ,
Kinder u . Verwandte . Sasbach bei
Achern , im November 1944.

Frau Luise Speck , geb . Maisch , nebst
Kind . u . Ang . Khe . , Kiefernweg 2.

Karoline Hölzer , geb . Joachim , u .
Kinder ; Gg . Hölzer , z . Z . i . Felde ,
u . Tochter . Khe .-Rüppurr . 2 . 11. 44 .

Frau Franziska Hermann u . Angeh .
Niederbühl , Hindenburgstraße 38 .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Oefftl . Erinnerong . Ich er¬
innere an die Zahlung der folgenden
Steuern , die zu den angegeb . Zeit¬
punkten fällig sind : am 10. 11. 1944
Lohnsteuer für Okt . Lohnbeträge ,
die im Okt . nach 5 18 Abs . 1 u . 4
der Kriegswirtschaftsverordng . nicht
mehr gezahlt od . erspart word . sind
10. 11. 1944 Vermögensteuer .
10. 11. y )44 Gewerbesteuer .
10. 11. 1944 Abschlagzahlung auf Be¬

förderungsteuer im Personenverkehr
mit Kraftfahrzeugen .
20. 11. 1944 Abschlagzahlung auf Be¬
förderungsteuer im Güterfernverkehr .
30. 11. 1944 Abschlagzahlung auf
Versicherungsteuer und Feuerschutz¬
steuer . Ich erinnere auch an die Ab¬
schlußzahl ., die im Lauf des Monats
auf Grund der zugestellt . Steuerbe¬
scheide für die Einkommensteuer ,
Landeskirchensteuer , Körperschaftst . ,
Gewerbesteuer , Umsatzsteuer u . Ver¬
mögensteuer fällig gewesen sind und
noch fällig werden . Die oben angef .
Steuern werden nicht einzeln ge¬
mahnt . Rückstände werden oh . wei¬
teres mit dem entspr . Säumniszu¬
schlag u . den Kosten im Nachnahme¬
verfahren oder im Vollstreckungs¬
verfahren eingezogen . Karlsruhe , 3.
Nov . 1944. Der Oberfinanzpräsident
Baden in Karlsruhe .

Stellen - Angebote
Lohnbuchhalter (ln ) ges ., vertraut mit

allen Arb ., selbst . Posten , von Fa¬
brikbetrieb in Mittelb . (Kriegsvers .
angen .) Igl 27876 Führer -Verl . Khe .

Zuschneider , Werkstattmeister , mögl .
mit Fließbanderfahrg . , sowie Schnei¬
der u . Näherinnen für Uniform - u .
Kleiderfabrik in Südwestdeutschland
sof . ges . B RA 9273 F .-V . Rastatt .

Sprechstundenhelferin , auch Anfäng . ,
für Dentistenpraxis gesucht . ES 75028
Führer -Verlag Karlsruhe .

Rastatt u . Bühl . Die Reichsärztekam¬
mer , Bez . Mittelbad . , gibt bekannt :
Durch die Beteiligung der Wehrm .
an der ärztl . Versorgung der Zivil -
bevölk . können ab 1. 11. noch zu -
s &tzl . folg . Laz .-Sprechstd . für die
Zivilbevölk . ab geh . werden :
Im Res .-Laz . Rastatt , Teillaz . Horst -
Wessel -Schule : Mo ., Mi . u . Freitags
16— 18 Uhr (allgem . Praxis ) . Im Teil¬
laz . Ludwig -Wilhelm -Kaserne : Mo . u .
Do . 16— 18 Uhr (fachärztl . Praxis für
Hals - , Nasen - u . Ohrenkrankheiten ) .
Im Res .-Laz . B .-Baden , Teillaz . Au¬
relia : Tägl . von 16— 18 Uhr (allgem .
Praxis ) . Im Teillaz . Haus Atlantik :
Tägl . von 17—19 Uhr (allg . Praxis ) .
Im Reservelaz . Bühl , Hauptlazarett :
Sprechstd . nach vorh . Vereinbarung
(Facharzt für innere Kranich ) . Be¬
suchspraxis wird von den Wehr¬
machtsärzten , die die Laz . zur Ver¬
fügung stellen , nicht durchgeführt .
Rastatt , 1. Nov . 1944.

B.-Baden . Die Lebensmittelkarten w .
am 4. Nov . nachm . u . 5. Nov . vorm .
zugestellt . Nachträgl . Abgabe u . An -
meldg . von Veränd . erst ab 7 . Nov . ,
auf Z . 4 des Ernährungsamts . Abhol .
durch Selbstabholer v 7. Nov . bis
11. Nov . Die Grundkarten enthalten
künftig auch Abschn . üb . Seifener¬
zeugnisse . Die Seifenverteilung Ist
auf Kalendermonate und nicht auf
Perioden abgestellt . Es tragen daher
die auf der Grundkarte 69 enthalt .
Seifenabschn . bereits den Aufdruck
,,Dez . 1944" . Daneben werden dies¬
mal noch Seifenkarten für den Nov .
verteilt . Die Verbraucher , die nicht
Eierselbstversorger sind , erhalt , eine
neue Reichseierkarte , die vom 13.
Nov . bis auf Weit , gültig ist . Auf¬
ruf der Eier unter Angabe des Be¬
stellverfahrens mittels der neu ein -
gef . Anmeldeabschn . A bis M erf .
von Fall zu Fall . Die Reichseierkarte
ist langfristig und daher sorgfältig
aufzubewahren . Verlust kann nicht
ersetzt werden . Die Wochenkarten
für ausländ . Zivilarbeiter enth . künf¬
tig keine Eierabschn . mehr . Abgabe
von Eiern erf . auf Jew . aufgeruf . W -
Abschn . der A-Z-Karten .
Der Sonderbezugsausweis 69/71 (13.
11. 44 bis 4. 2. 45) für wöch . 150 g
Brot anstelle von 0,5 kg Kartoffeln
wird diesmal mit den Levensmittelk .
verteilt . Ausl . Zivilarb . erhalt , ihn
nicht : die Abschn . W 2, W 7, W 12
und W 17 der AZ -Kxrten berechtig ,
wie bisher zum Bezug von wöchentl .
150 g Brot oder 112,5 g Mehl .
Die Versorgungsberechtigt , sind ver¬
pflichtet , in der 69. Zu teil .-Periode
(13. 11. bis 10. 12. 44) den Zucker
der 69. u . 70 Zut .-Periode zu bezieh .
Die Bestellscheine 69 für Milch sijid
in der Woche v . 6.- 11 N<wr. 1944
bei den Verteilern abzugeben . B.¬
Baden , 1. 11. 1944. Der Oberbürger¬
meister des Stadtkreises Bad .-Baden ,
Ernährungsamt — Abt . B .

B.-Baden . Auf Petroleumbezugsausw .
dürfen im Nov . an die einz . Ver¬
braucher ^ . folg . Höchstmengen ver¬
abfolgt werden : B 1 = . Vi Liter ,
B 2 = 1 Liter , B 3 = IV« Liter ,
K = 5 Liter , H = 7 Uter .

Haushälterin zu ält . alleinst . H . ges .
G3 BA 1796 Führer -Verlag B.-Baden .

Mädchen , jung ., als Kochlehrling zu
baldig . Eintritt sucht das Deutsche
Landerziehungsheim Schloß Gaien¬
hofen über Radolfzell , Bodensee .

Stellen - Gesuche
Buchhalter , 54 J . , bilanzs . , Conti -Rah -

men u . Sozialvers . best , vertraut ,
Kontokorrent , Durchschreibeverfahr .
Hebona bewandert , gute Umgangsf . ,
redegew ., sucht sich zu veränd . Eil -
El BA 2651 Führer -Verlag B.-Baden

Lohnbuchhalterin , perf ., sucht neuen
Wirkungskr . in Bruchsal od . Umgeh .
ES BR 3985 Führer -Verlag Bruchsal ..

Dame , 48 J . , Rheinländerin , sucht Wir¬
kungskreis in frauenl . Haushalt , im
ganzen Hauswesen durchaus erfahr .

unter K . 78 an D. Schürmann ,
Düsseldorf , Bankstraße 49.

Verkfiufe
Bett , weiß ., eis ., 35 RM ., Waschkom¬

mode 30 RM ., Tisch 20 RM ., K.-Bett
15 RM . Grünwinkel , Appenmühlstr . 5 .

Füllofen , groß . , eis ., für gr . Raum zu
verkaufen . 150 RM . Schade , Baden
Baden , Langestraße 33 .

Herren -Rohrstiefel , Gr . 42 , geboten ;
Damen -Rohrstiefel , Gr . 37—38, ges
13 75059 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ladentisch , 3 m lg ., u . 2 Ladenschänke
u . Spiegel , defekt , zu verk . 300 RM .
Zu erfr . Karlsruhe , Karlstr . 2 , III . ,
zwischen 1? und 14 Uhr .

Kaufgesnche
D.-Mantel , Gr . 44—46, gesucht , auch

ält . Modell . H 72877 Führ .-V . Khe .
Anzug , gebr . , Oberweite 47—48, Rock¬

länge 68—70, ges . Friedr . Guwang ,
Sinzheim / Bühl , Hirschstr . 4 , Hths .

Herren Wintermantel , Größe 50 , ges .
E>3 72850 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sportschuhe oder andere , Gr . 37 ges .
£ 3 72751 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schlafzimmer , Wohnzimmer u . Küche ,
Kohlenherd , auch Einzelmöbel dring .
gesucht . 53 75044 Führer -Verl . Khe .

Bett , vollständig , gut erhalt . , gesucht .
£3 72887 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heizofen , 220 Volt , gesucht . Ketterer ,
Karlsruhe , Wattkopfstraße 22 .

Zimmerofen ges . Karlsruhe , Hübsch -
straße 16, part . rechts .

Kinderwagen , gut erhalten , gesucht .
0 72842 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nähmaschine gesucht . E3 75040 Führ .-
Verlag Karlsruhe .

Handwagen , 4rädr . , gesucht . Polizei -
präsid . Khe ., Abt . I , Kaiserallee 8.

T a n s c h
Samtkleid , Gr . 42 , gut erhalt ., gebot . ;

Kinderwagen , gr . , gesucht . E3 74956
Führer -Verlag Karlsruhe .

Abzug , mlttl . Gr . . kaum getr . , geb . :
Kohle ^ herd , nur gut erh ., gesucht .
E3 BR 3979 Führe r-Verlag Bruchsal .

H .-Mantel , pr . Stoff , rertrennt , geb . ;
ges . Handwag . 53 75023 F .-V . Khe .

H .-Uebergangsmantel , Gr . 44 , gebot . ;
K .-Lodenmantel od . anderer für 9-J .
gesucht . B 74972 Führer -Verlag Khe .

H .-Wintermantel , gebot , i Dipl .-Tasche
ges . (£3 BR 3982 Führ .-V . Bruchsal .

Ueberschuhe , Gr . 36 . geb . ; ges . Gr . 39 .
El 74955 Führer -Verlag Karlsruhe .

Burschen -Wintermantel , sehr gut erh
für 12—14 Jahre , geboten ; Herren -
Skistiefel , Gr . 42, gesucht . H 74942
Führer -Verlag Karlsruhe .

Pumps , bl . , nied . Abs . , 37, Kn .-Schnür¬
stiefel , 38 , s . gut erh . , gebot . ; ges .
H .-Röhrst . , 43 , H .-Halbsch ., 43 . D.-
Schuhe , 38 . B 75045 Führ .-V . Kbe ,

D.-Schuhe , gut erh ., Gr . 37 , geboten ;
ges . D .-Sportschuhe od . -Stiefel , Gr .
38 , gut erh . El 74908 Führ .-V . Khe .

D.-Wildlederschuhe , Gr . 36 , zu tausch ,
gegen D.-Schuhe , Gr . 37—38. Sinz¬
heim , Landstraße 42 .

D.-Sportschuhe , 2 P ., getr ., gut erh . ,
Gr . 37 , geg . ebens . Gr . 38 gesucht .
E3 27846 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Guramlrohrstlefel , 38/39 , w . getr .,
geb . , ges . gleichw . Sportschuhe , 37 .

Mädchenstiefel , braun (Leders .) Gr . 38 ,
gut erh . , gebot . , gesucht Mädchen¬
sportschuhe , braun , Gr . 39 . Karls¬
ruhe , Yorckstr . 42, I .

Mädchenlederstiefel , br ., gut erhalt .,
Gr . 34 , geb . ; ges . Skistiefel , Gr . 37 .
53 74760 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lederfrauenhalbschuhe , braun , sehr
gut erh . , Gr . 36 , gegen Gr . 38 zu
tauschen gesucht . Hotel Falken¬
stein . Herrenalb .

Herrenschuhe , beste Maßarb . , Gr . 43 ,
gebot . ; gesucht Rohrstiefel , Gr . 45
13 75005 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schnürstiefel , Gr . 40 , geb . ; ges . D .¬
Sportschuhe , Gr . 38 . JEU2050 Führer -
Gesch . Ettlingen , Marktstraße 2.

Skistiefel , Gr . 41 , geb . ; gleichw . Gr .
44 od . 45 gesucht . EI BA 1892 Füh -
rer -Verlag Baden -Baden ,

Herren -Rohrstiefel , Gr . 40 , geb . ; eben¬
solche Gr . 42 gesucht . Karlsruhe ,
Kronenstr . 17a , II . links .

Reitstiefel , Gr . 42 , geb . ; Deckbett ges .
13 BR 3972 Führer -Verlag Bruchsal .

Knabenschuhe , br . , Gr . 34 , wen . getr . ,
geb . ; ges . ebens . Gr . 35—36. Brehm ,
Karlsruhe , P^poramaweg 15.

Büfett , dkl . Eichen , geb . ; D .-Fahrrad ,
gut erhalten , gesucht . H BR 4670
Führer -Verlag Bruchsal .

Bettstelle , gut erh . , sowie schöne seid .
Tiscbd . mit 6 Serv . geb . ; mittl . Klei¬
derschrank sow . Pumps , höh . Abs .,
Gr . 37-38 , ges . EI 74775 F .-V . Khe .

2 Wolldecken , gut erh . , geg . Winter¬
mantel , gut erh ., m Nachzahlg . , ge¬
sucht . Achern , Hauptstr . 77 .

Frottierhandtücher geboten , Thermos¬
flasche ges . ; D .-Straßenschuhe , Gr .
39 , gebot ., ges . Strickweste , bunt .
E3 Ge 3678 Führer -Verl . Gernsbach .

Deckenleuchter , 4fl . , geb . ; Deckbett
ges . EJ BR 3971 Führ .-Verl . Bruchsal

Schlafzimmerlampe , mod ., u . Füllfeder¬
halter geb . ; ges . Heizofen , 110 V .
Bl 27849 Führer -Ver la g Karlsruhe .

Ofen , elektr . , 110—-130 Volt , geboten ;
gesucht eine Aktenmappe . El 74974
Führer -Verlag Karlsruhe

Heizofen , elektr . , gebot . ; Bügeleisen ,
110 Volt , ges . E . Ambros , Bühl -Kap -
pelwindeck , Klotzbergstraße 53 .

Zimmerheizofen , elektr . , regulierb ., D -
Fahrrad geb . -, Kohlenherd od . Koch¬
ofen , elektr . Bügeleisen aes . (Wert -
ausgl .) . B 74973 Führer -Verlag Khe .

Herd , weiß ., gebot . ; ges . ein kdtapl .
D .-Fahrrad . B 74984 Führ .-Verl . Khe .

Kochherd , 2 Platt . , 220 V . , geb . » ges .
120 Volt . B 74749 Führ .-Verl . Khe .

Kochplatte , elektr . , u . Bügeleisen , gut
erh ., gegen Radio (Allstrom ) zu tau¬
schen gesucht . Achern , Höhere Han¬
delsschule .

Kochgerät , elektr ., 120 Volt , gesucht ;
Schnürstiefel . Gr . 39 , geb . Karlsruhe ,
Schützenstr . 24 , 1/2 Tr . hoch .

Stubenwagen mit Ausschlag , gut erh .,
feb . j Damenschuhe , Gr . 37 , gesucht .
3 74933 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen u . Kinderbett geb .
D.-Fahrrad , gut erh . , mit Ber . , ges ,
EI 27848 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen , gut erh . , geboten
ges . Korbkastenwagen m . Korbdach .
B OF 4836 Führer -Verl . Offenburg .

Kindersportwagen , gut erhalt ., ges .
Herrenanzug , gut erhalten , geboten ,
B 27821 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kindersportwagen mit Bereif , geg . el ,
Kochpl . , 220 Volt , mit 2 Kochstell . ,
mögl . dreistufig einstellbar . B an
Bismark , Elsenz/Baden .

Damen -Fahrrad , ohne Bereif ., 28X1 1/»,
fesuch *; Wollstoffmantel geboten .
3 75043 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Herrenfahrrad , gut erh . , geb . ; Radio
gesucht . Philippsbmg , Salmstr . 28

Nähmaschine ges ., geboten Radio .~ 74991 Führer -Verlag Karlsruhe .
Staubsauger geb . ; Radio od . Akkor¬

deon gesucht . B BR 3982 Führer -
Verlag Bruchsal .

Zwischenzähler ges . ; geb . Gummistie¬
fel , Gr . 31, u . Halbschuhe , br . , Gr .
31 . B 2051 Führer -Gesch . Ettlingen ,
Marktstraße 2.

2 Koffer , fast neu , geb . ? ges . 1 Paar
Herrenstiefel , Größe 43—44. Otto
Kappler , Jttersbach , , ,Rößle " .

Dung , 80— 100 Ztr . , abzugeben , wo -
mögl . für Heu umzutauschen . Leop .
Benz , Grötzingen , Bahnhofstr . 4.

Tiermarkt
Stier , kräftiger , 11 Monate , zu verkf ,

Philippsburg , Salmstraße 28 .
Nutz - u . Fahrkuh mit 2. Kalb zu vkf .

Burbach , Haus 68a .
Nutz - u . Fahrkuh . 4. Kalb , 38 Woch

trächtig , zu verkaufen . Sulzbach ,
Hauptstr . 60c , Eder .

Nutz - u . Fahrkuh, ' gute , ältere , 30 W .
trächtig , zu verkf . Herrn . Lauber ,
Untergrombach , Schulstraße .

Sattelkuh mit Mutterkalb zu verkauf .
Heidelsheim , Törlistraße 2.

Kuh , 2jähr . , 32 Wochen trächtig , zu
verkf . Rammersweier , Haus 285.

Kuh , hochträcht ., umständeh . zu vkf .
L. Benz , Grötzingen , Bahnhofstr . 4.

Zuchtrind , 1% J . , zu verkf . Wösch -
bach , Jöhlinger Straße 184.

Zuchtrind , 6 Mo . alt , zu verkaufen .
Oetigheim , Altfriedhofstraße 6.

Zuchtrind , schön , 13 Mt ., gt . Abst . ,
zu verkaufen . Meule , Durlach , Kil
lisfeldsiedlung 1.

Zuchtrind , 14 Monate alt , von guter
Abstam . , zu verkaufen . Oberweier
bei Ettlingen , Hauptstraße 70 .

Einstellrind , einjähr . , zu verk . Ober
grombach , Ad .-Hitler -Straße 9 .

Rind , % Jahre , zu verkaufen . Oetig¬
heim , Bähnhofstraße 50 .

Schlachtziege , abzugeben . Milchziege
gesucht . Fessenbach , Haus 69.

Junghühner geb ., ges . Gans od . Enten
Maiy , Khe .-Rüppurr , Resedenw . 53 ,

Mi e tgesnche
Zimmer , gut möbl . , von Herrn sofort

gesucht . B 74999 Führer -Verl . Khe .
Zimmer , ruh . , mit Heiz . u . Küchen¬

ben . , in B .-Baden od . Umgeh , von
ält . Herrn ges . Langeloh , B.-Baden ,
Maria -Viktoria -Straße 6.'

Zimmer mit Küche von ält . Frau ges .
B 75052 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , v . höh . Beamten ges .
B 75060 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., sucht Herr ab sofort .
B 75031 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl . , von Herrn dring , ges .
B 75026 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohn - u . Schlafzimmer , möbl ., sofort
gesucht . B 75039 Führer -Verlag Khe .

1—2 Zimmer , möbl . oder leer , mit
Kochgel . dringd . gesucht . El 75034
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer mit Küche in Khe . dringend
gesucht . B 27782 Führer -Verl . Khe .

2 Z.-Wohng . im Renchtal von Dame
dringend gesucht . B 75050 Führer -
Veriag Karlsruhe .

4—5 Z.-Wohn . in gut Wohnl . in Karls
ruhe od . Vororten gesucht . B 75042
Führer -Verlag Karlsruhe .

Vermischtes
Wer nimmt Schlafzimm . u . Herd mit

von Khe . nach Rheinfelden/Baden
Karlsruhe , Schützenstraße 42 .

Wer nimmt 1 Zim . v . Khe . mit nach
Heilbronn ? £ 3 75104 Führer -V . Khe .

Wer nimmt Schlafzim . v . Khe . nach
Nußbaum bei Bretten mit ? CS3unter
75073 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafzimmer als Beila¬
dung von Karlsruhe nach Staffort ?
E3 75070 Führer -Verlag Karlsruhe

Wer nimmt Beiladung (1 Schlafz . , 1
Küche ) v . Khe . nach Salem a . Bo¬
densee/Bad .? H 75075 Führ .-V . Khe

Wer nimmt ein Eßzim . u . Bücherschr
v . Karlsruhe nach Baden -Baden mit ?
Anfragen Fernruf 3380 Karlsruhe ,

Heimarbeit aller Art sucht Frau . EJ
75124 Führer -Verlag Karlsruhe .

Filmtheater
♦ Jugendliche über 14 Jahre zugel .

* * Jugendliche nicht zugelassen .
Ufa -Capitol . 12.30 , 14.45 , 17 Uhr »

„ Musik In Salzburg " .
Resi . Wiederauff . „ Rakoczy -Marsch " .

13.00, 15.00, 17 Uhr . Fröhlich , Horn
Rheingold . „ Warum lügst Du , Elisa

beth " . * 12.30, 2.45, 5.00 Uhr .
Durlach . Skala . „ Die Degenhardts " . *

12.30, 2.45. 5.00 Uhr .
Durlach . M.T. Ab 1.00 letztm . Mär¬

chenvorst . Ab 2.30 , 4.30 u . 6.30 U
„ Die Affäre Roedern " .

Durlach . Kall . 13.00, 15.00 , 17.00 Uhr :
„ Zirkus Renz " . *

Ettlingen . Uli . Wo . 6.30, Sa . ab 4.15,
So . ab 2 Uhr . Bis einschl . -Dienstag
verläng . : „ Im mensee " . ♦ (Farbfilm ) .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Verl . tägl .
19.30 Uhr : „ Die Zaubergeige " . *

Rastatt . Resi . Ab heute tägl . 19.30 U .
„ Ich brauche Dich " . * *

Achern . TL. Freit , bis Mo . „ Nora " . *

Offenburg . Park . „ Der Täter ist unTer
uns " . * • Beginn : Wochentags 7 .30,
Sa . 5 u . 7.30 , So ab 2.30 Uhr .

Offenburg . Stadthalle . „ Altes Herz
wird wieder Jung " .* Beginn Wo -
chentags 7.30 , So . ab 2.30 Uhr .

Lahr . Palast . „ Zwischen Himmel und
Erde " . * * Beg . Wochentags 7.30 U . ,
Sa . 5 u . 7.30 , So . ab 2.30 Uhr .

Lahr . Schwarzwald . „ Die unruhigen
Mädchen " .* Beg . Wochentags 7.30 ,
Sa . 5 u . 7.30, So ab 2.30 Uhr .

Ver e lns - Anzeigen
Karlsruher Turnverein 1846. Treffpunkt

aller Mitgl . am 5. Nov . , 14 Uhr ,
hinter ' dem Schloßturm . Ausk . Frz .
Müller , Khe . , Körnerstr . 10, Ruf 1382

Geschäitliche Empfehlungen
Union Verein . Kaufstätt . GmbH . Khe .,

Kaiserstr . 92 . Die Einkellerungskart .
können sofort abgeholt werden ..

An unsere Mitgliederl Sämtl . Rech¬
nungen senden an : Südd . Kranken -
vers .-Verein e .G . , Bez .-Dir . Khe ., z .
Z . Khe .-Daxlanden , Hördtstr . 7 . Die
Beiträge wollen Sie auf Postscheck¬
konto Nr . 75300 Amt Karlsruhe über¬
weisen . Bez .-Dir . Karlsruhe .

Schmidt -Staub , Uhrenfachgeschäft , An¬
nahmest . für Reparat , u . Verkauf
Khe . , Kaiserstr . 156, Werkstätte u .
Postverkehr , Eppingen/Baden , Adolf -
Hitler -Straße 3.

Bringen Sie Jetzt Ihre Winterhüte
zum Umpressen auf neue , schöne
Muster . Geschwister Hoffmann »
Karlsruhe , Kaiserstraße 122,

Zur Reparatur gegebene Strumpf -An -
sohler können abgeholt werden »
Emil Kley , Karlsruhe , Kaiserstr . lW »
bei Himmelheber & Vier .

Schuhhaus Löw -Hölzle , Khe . , Kaisen *
str . 8 , im früher . Roland -Geschäft .

Tarifänderung . Auf Grund e . Erl . des
Herrn Reichsverkehrsminist . wird in»
Binnenverkehr der Städt . Straßen¬
bahn u . im Gemeinschaftsverkehr
Straßenbahn -Albtalbahn , ab 1. Nov .
der Einheitstarif eingef . Es gelten
hiernach künftighin nur noch 61»
nachsteh . Fahrtausweise :
I . Personen -Beförderung : A . Stra¬
ßenbahn -Verkehr : a ) Barfahrscheinö »
Einzelfahrt ohne Rücksicht auf die
Streckenlänge RM . 0,20 ; b ) Sammel¬
karten : Sammelkarte ohne Rücks »
auf die Streckenlänge RM . 2.— *u
13 Fahrten ; c) Wochenkarten : Wo¬
chenkarte nur auf e . best . Streck ?
gültig für werkt . 2 =s insges . I 2
Fahrten RM . 1.50 ; d) Halbmanats -
karten : Halbmona ts - (Netz -)Karte *•
belieb . Fahrten , auf jed . Strecke 6»
Straßenbahnnetzes gültig , RM . 5.—*
B. Gemeinschaftsverkehr zwisch # 6,
Straßenbahn u . der Albtalbahn (liir
die Bahnhöfe ul Haltepunkte Khe ."
Dämmerst, . Khe .-Gartenstadt , Khe .-
Rüppurr u . Khe . Schloß Rüppurr )
a) Barfahrscheine : Einzeltahrt , bei
der Straßenbahn ohne Rücksicht «•
d . Streckenlänge RM . 0.20 ; b ) Fahr¬
scheinbücher : Fahrscheinbücher
grünem Diagonalstreifen ) , bei 6er
Straßenbahn ohne Rücksicht auf 4*e
Streckenl . , zu 12 Fahrten RM . 2.—»
c) Ĵ albmsnatskarten : Halbmonats¬
karten (für Fahrgäste , die in Khe .-
Dämmerst . , Khe .-Gartenstadt , Khe .-

Rüppurr u . Khe . Schloß Rüppurr
wohnen oder regelm . zur Erreich *
ihrer Arbeitsstätte od . zum Betrieb
ihres Gewerbes dorthin fahren müs¬
sen ) gültig für belieb . Fahrten und
auf Jeder Straßenbahnstrecke u . der
Strecke zwisch . Khe .-Albtalbahn u *
Khe .-Rüppurr RM . 5.—
II . Gepäck -Beförderung : A BinneO "
verkehr der Straßenbahn : Hand - ö*
normales Reisegepäck kostenlos «
groß . Hand - u . Reisegepäck , Kinder *

u . Sportwagen aller Art , Einsitze ^
schütten u . dergl ., sowie HlP " e
bar RM . 0.20 oder Sammelkarteü -

fahrschein .
B. Gemeinschaftsverk ehr Straßend .-

Albtalbahn , a ) Khe .-Dammerstock
usw . wie im Binnenverkehr d . 8tra ^
ßenbahn ; nur werden statt der Stra¬
ßenbahn -Wertzeichen die entsprecn ^
Wertzeichen des Gemeinschaftsver¬
kehrs ausgegeben . .
b ) Ettlingen , Gepäck wird nicht
gefertigt ; Hunde RM . 0 .20.
Fahrscheinhefte aller Art geJ lf .
nur noch bis einschl . 3 . Dez . i94
Die für die erste Hälfte Nov . für •
Teilstrecken u . mehr , u . alle im
meinschaftsverkehr Straßenbahn
Albtalbahn (bis Khe .-Rüppurr )
reits gelösten HalbmonatskaPte '
können ab sof . bis 15. Nov . (N®
karten bis 30 . 11.) auf jeder 5 "
ßenbahnstrecke benützt werden . .
Im Gemeinschaftsverkehr Straßen •

Albtalbahn (mit Ettlingen ) ergeve
sich keine Aenderungen . Karlsr ^ '

31 . Oktober 1944. Städt . Wefl *
Karlsruhe — Straßenbahn . ^

Ans der Orten
Betriebsführer bitte ausschneiden

schwarzes Brett ! Badeanstalt at .
Allg . Ortskrankenkasse Lahr . AO *

Nov . ist die Badeanstalt
Mo . bis Do . 9— 12 u . 13.30—21 U" "'
Fr . und Sa - 8—21 Uhr durchgehe ^ ;
Kartenverkauf bis 1 Std . vor
Schluß . Die Nachm .-Badezeit ist
Berufstät . vorbehalten . Kranke ^
der u . Massagen sind rechtz .
zubestellen . Lahr , 31. 10̂ 44 . ^
Ortskrankenkasse Lahr . Df .r
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